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Donnerſtag, den 23; Januar (5. Februar) 1903. 


22. Jahrgang. 


od zer Tageblall 


Abonnements: 
in Body: MEI. 1.80 viertsliährlich intlufve Buſtellung; 


pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich RI. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Ports, 
Masland, vierteljährlich SN. 3.30, monatlich SN. 120 Ké Ports. 


Preis pre Fremplar 3 Kopeken. 
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Die Vorſtände der Tomas zower Kaufmannſchaft beehren ſich hierdurch 
annt zu geben, daß im Auguſt a. e. in Tomasz o w, Gouv. Petrikau, eine 


Arm Lommerz-Schula 


it den Rechten eiuer Realſchule) und zwar vorläufig außer der Vorkereilungsklaſſe mit den beiden 
erſten Klaſſen eröffnet wird. ' ' 

Der Termin für die Schſler⸗Einſchreibungen un) für die Fufnahme⸗Examen wird ſpäter 
Atzeifig bekannt gemacht werden. 

Even uelle weitere Informationen eith⸗ilt inzwiſchen Here Dr. Jan Rode in To⸗ 
as zo w, Go uv. Petrikau. 


DRAHT-WAAREN- FABRIK 
A. HOFFMANN, 


Lodz, Pafıska-Strasse Nr. 60. 
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Geköperte und verzinnte glatte Brunnen-Eauger-Gaze aus vejtemf chemiſch reinemg Kupfer 

aht, Dynamobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metall-Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Färbereien- 
‚eßereten, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 
er Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht⸗Körbe zum 
impfen von Garnen für Spinnereien, engliſche (Perlkopf)- Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗ 


lebe, Comptoir⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗ und Maſchinengeflechte. Schutz⸗Vorrichtungen für Trans⸗ 
(Baren und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte für Sond⸗ und Kohlen⸗Harfen wie 
ch fertige Harſen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden 
etallen u. Nummern, Web- u. Flecht⸗Arbeiten bei ſolider und prompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 
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Umzüge, Verpackung u. Aufbewahrung von Möbeln, 
Verleihung von Equipagen 


Ii den einfachen lis zu der tlegenteſten. 
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Warschau, Mokotowska 43. 25—21 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und gayedifion: 
Ozielua⸗ (Bahn-) Strafe Ar. 18. 
Telephon Nr. 362. 
0 Die Expeditien ik täglich ven 8 Ahr früh bis 7 uhr Abends an Sonn- und Fertan von 


Inſertionsgebühren: 
Für die füufgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſeratentheil 6 Kop. 


Auf der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Sümmtliche Aunencen⸗Expeditionen des Ins und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen 


„it Ahr früh gesffuet. 98 


Stahlpanzer-Cussenschränke 


8 Ke": 
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neuester Construktion, 
bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 


, ia RO 


feuer- und die- 


;  Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 


empfiehlt: (50-45 


Käl - 
Die älteste Fabrik für 
DEN feuerfeste Cassenschränke 

| a im Königreich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


BERT BOHTE, 


‚ Warschau, Nowy-SBwiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 


Politiſche Rundſchau. 


— Von den ſchwebenden Tagesfragen der 


äußeren Politik iſt die venezolanſſche 
Angelegenheit augenblicklich in keiner Zäit, 
weitergediehen, man darf aber nach wie vor die 
Hoffaung feſthalten, daß die mit dem Geſandten 
Bowen geführten Unterhandlungen zu einem 
günſtigen Ansgange führen werden. Es kann in 
dieſer Hinſicht fi erlich nur von Vortheil fein, 
daß der mit der Vertretung des Botſchafters v. 
Holleben betraute Fehr. Speck v. Sternburg nun⸗ 
mehr in Waſhington eingetroffen if. Wie von 
dort gemeldet wird, hatte er am Sonnabend früh 
eine zweiflündige Beſprechung mit dem erſten 
Sekcelär der Botſchaft Grafen Quadt⸗Wykradot⸗ 
Izuy, und beſuchte alsdann den Staatsſekretär 
Hay. Dleſer ſtellte ihn alsdann dem P.äfidenten 
Rooſevelt vor. Die Unterredung mit dem Präft⸗ 
denten war formell. Speck von Sternburg 
wollte fein Beglaubigungsſchreiben als Spezial. 
geſandter überreichen, bevor er die Geſchäfte der 
Bolſchaft übernimmt. Es wurden nur mündliche 
Erklärungen ausgetauſcht. Der Geſandte be, 
ſchränkte ſich darauf, die fleundſchaftlichen Gefühle 
des deutſchen Kaiſers zum Ausdruck zu bringen 
und ſeine Befriedigung darüber auszusprechen, in 
ſeiner jetzigen Eigenſchaft nach Amerika zurück⸗ 
kehren zu dürfen. Rooſevelt beglüdwünfchte den 
Geſandlen und ſprach die Hoff tung aus, daß ſelne 
Miſſion den Erfolg haben moge, die Löſung der 
ſchwebenden Fragen herbeizuführen. Eine andere 
Frage wurde nicht beſprochen. Der G.ſandte blieb 
nur wenige Minuten bei dem P.äfldenten und 
begab Hä dann nach der engliſchen Botſch ift, wo 
er mit Sir W. Herbert eine lange Beſprechung 
hatte. Am Nachmittage ſtattete Fihr, v. Stern⸗ 
burg dem Geſandten Bowen einen Beſuch ab. 

Den loyalen Standpunkt der britiſchen Mes 
gierung hat der Generalpoftmeifter Auften Cham» 
berlain abermals zum Ausdruck gebracht. Er 
führte in einer Rede, die er am Sonnabend 
Abend in Birmingham hielt, Folgendes aus: 

Die Gewaltthaten gegen die engliſche Schiff ⸗ 
fahrt und engliſche Unterthanen in Venezuela 
haben es nöthig gemacht, Genugthuung zu ver⸗ 
langen. Daher hat, als der deutſche Bolſchafter 
im Juli an den Minifter des Aeußeren Marq als 
of Landsdowne herantrat, letzterer ihm geſagt, daß 
England entſchloſſen ſei, Genugthuung zu ſuchen 
und bereit ſei, gemeinſame Maßnahmen mlt 
Deulſchland zu verabreden, um Abhilfe zu er⸗ 
langen. Es würde müßig ſein, wenn ich mich 
Det, als ob mir die Unpopularilät dis Zu⸗ 


naler guter Geſinnung gedient hätten, 


ſammengehens mit Deutſchland unbekannt 
Bedauerliche Aeußerungen, die 


wäre. 
in der deutfchen 
Preſſe und ſonſtwo in den letzten Jahren geſchehen 
ſind, haben ſich tief in die Herzen der Engländer 
geſenkt und eine Stimmung erzeugt, die zu über⸗ 
winden Zeit erfordern wird. Ich hoffe, dies wird 


eine Warnung für jene ſein, die leichthin die 
große Macht der Preſſe dazu gebrauchen, um die 
Beziehungen zwiſchen zwei großen Nationen zu 
vergiften und deren einträchtliches Zuſammen⸗ 
wirken oder ein freundliches Einvernehmen zwiſchen 
denſelben zu erſchweren. Unjere Politik darf nicht 
vom Gefühl allein beherrſcht werden; auch dürfen 
wir, weil wir tief verwundet ſind, nicht die 
Augen gegen die Thatſachen der jetzigen Lage ver⸗ 
ſchließen. Glaubt man, daß wir eine befriedigende 
Regelung befördert, oder den Interefjen internatio⸗ 
wenn wir 
die uns gemachten Vorſchläge rundweg adgelehat 
hätten? Wenn wir niedrig genug wären, Deutſch⸗ 
land jetzt im Stiche zu laſſen und zu verſuchen, 
Abhilfe für unſere Beſchwerden zu erlangen, wie 
angeregt worden iſt, welche Wirkung würde dies 
auf unſere Beziehungen zu den fremden Mächten 
in Zukunft haben? Welche Nation würde England 
wieder trauen? Es würde betrübend ſein, wenn 
unſer Vorgehen unſere guten Beziehungen zu den 
Vereinigten, Staaten auf's Spiel ſetzen würde; 
aber es iſt nicht zu glauben, daß die Regierung 
in Waſhington welche alle Umſtände kennt, daran 
Anſtoß nehmen ſollte. Keine Nation hat fo ant, 
richtig der Monroe⸗Doctrin zugeſtimmt, wie Eng ⸗ 
land, aber dieſe Doctrin brabſichtigt nicht, Uebel. 
thãter zu ſchützen. 

— Ein Sieg des Sultans von 
Marokkok Aus Marokko find eine Reihe Te⸗ 
legramme eingelaufen, die von einem Kampf 
ſprechen, der in den letzten Tagen ſtaltgefunden hat, 
Doch wie immer, fo iſt auch jetzt wieder ungewiß, 
wer denn eigentlich geſiegt hat. Charaktetiſtiſch 
iſt, daß die am Sonnabend eingetroffenen Meldun⸗ 
gen von einem Siege des Prätendenten ſprechen, 
während die am Sonntag aus Tanger eingeſand⸗ 
ten Telegramme einen vollſtändigen Sieg des Ent, 
tans und ſogar die Gefangennahme des Prätenden⸗ 
ten Bu Hama a verzeichnen. Das beſte if 
daher wieder, abzuwarten, bis eine zuverläſſige 
Nachricht eintrifft, zumal wenn man ſich erinnert, 
das ſchon einmal die Vernichtung der Aufſtändi⸗ 
ſchen und die „unmittelbar bevorſtehende Gefan⸗ 
gennahme“ des Prätendenten gemeldet worden iſt, 
ohne daß jene Nachricht ſich beſtätigte. 

Nachſtehend laſſen wir die eingegangenen Er, 
legramme der Reihe nach folgen: 

Tanger, 31. Imuar. Der Prätendent hat 
ſeinen Vormarſch auf Fez unterbrochen und ſich 
ungefähr acht Meilen auf ſeine alten Stellungen 
zurückgezogen, um ſich den Rücken zu decken. Zwi⸗ 
ſchen den Truppen des Sultans und den Aufſtändi⸗ 
ſchen fand ein Zuſammenſtoß nicht natt. 

Melilla, 31. Januar. Die Auffſtändiſchen 
ollen die Truppen des Sultans in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen haben. Letztere ziehen ſich nach So zurück, 
verfolgt von den Truppen des Präſtdenten. Man 
meldet, daß auch der Kabylenſtamm der Benifuren 
Dh erhoben, und Muley Mohamed zum Sultan 
ausgerufen habe. 

Madrid, 31. Januar. Nach 
gramm des „Heraldo“ 


einem Tele⸗ 
aus Fez ſoll Bä die Mel. 


dung von der Niederlage des Sultans und ſeinem 
Rückzuge auf Fez beftätigen. 
Tanger, 1. Februar. Ein beſonderer Bole 


aus Fez meldet, daß die Truppen des Sultans 
unter dem Befehl des Krieg sminiſters 
Januar bei Tagesanbruch die Stellung des Prä⸗ 


am 29. 


tendenten angegriffen, feine Anhänger geſchla⸗ 
gen und den Prätendenten gefangen genommen; 
haben. 


unwiderleglich nachwleſen. 


Tanger, 1. Februar. Die erſte Nachricht über 


das Zuſammentreffen der Truppen des Sultans 
mit den Aufſtändiſchen, 
gefangen ſein ſollte, 
ungewiß, ob fein Leichnam ſich unter den Gelödte⸗ 
ten befindet. Das Lager des Prätendenten, deſſen 
Gefolge faſt gänzlich getödtet oder gefangen ge⸗ 
nommen wurde, iſt überraſcht worden. Die ge⸗ 
ſammten Vorräthe und Munitlon fielen in die 
Hande der Regierungstruppen, welche auch die im 
Gefecht am 3. Dezember 
wieder eroberten. 

— Bei Berathung des franzöſiſchen 
Kriegsbudgets in der Deputirtenkammer 
ſpielten die Hinweiſe auf die deutſche Wehrmacht 
wiederum eine bemerkenswerthe Rolle. Der Be⸗ 
richterſtatter Maujan betonte, wie aus Paris tele 
graphirt wird, mit nicht mißzuverſtehendem Hin⸗ 
weis auf die Oſtgrenze, Frankreich werde niemals 
auf eine ſeiner Forderungen verzichten. Man 
werde niemals in einer republikaniſchen Verſamm⸗ 
lung höcen, daß die Grenze nur noch in einem 
Pfahl beſtehe. Eine ſtuke Armee ſei die beſte 
Stütze der Republik und der Demekratie Er 
ſtellte feſt, daß die Forderungen für das Kriegs⸗ 
budget, die im Jahre 1902 715 Millionen ber, 
gen, ſich für das Jahr 1903 nur auf 690 Mil⸗ 
lionen belaufen, was eine Etſparniß von 25 Mils 
lionen bedeute. Deutſchland, welches 53 Millionen 
Einwohner habe, alſo ein Drittel mehr als Frank⸗ 
reich, könne allerdings im Kriegsfalle 4 Millionen 
Mann ins Feld ſtellen, Frankreich dagegen nur 3 
Millionen. Aber es gebe nur eine Grenze, die 
ſich nicht überſchreiten laſſe. Frankreich habe in 
Wirklichkeit ein ſofort bereites Heer, das mit feinen 
Reſerven mindeſtens mit dem deutjchen gleich Bart 
ſei. Redner ſchloß mit der Bemerkung, der zwei⸗ 
jährige Militärdienſt könne Frankteich ein ſtarkes, 
den Schutz des Landes bildendes Heer geben unter 
der Bedingung, daß alle Franzoſen ohne Aus⸗ 
nahme zum Dienſte herangezogen werden. Als⸗ 
dann wurden die erſten 12 Kapitel des Kriegs⸗ 
budgels ohne Debatte bewilligt. 


Zur fächſiſchen Hofaffäre. 


Die tiefgehende Bewegung, welche in allen Schich 
ten der Bevölkerung Sachſens durch den Eheprozeß 
des klonprinzlichen Paares herrſcht, kommt nicht 
zum wenigften in zahlreichen Zuschriften an die 
Dresdner Redaktionen zum Ausdruck. Es iſt hier⸗ 
bei deutlich die ſtarke Wandlung wahrnehmbar, 
welche ſich beſonders in der Frauenwelt, die zu 
Beginn der Kataſtrophe im allgemeinen eine zu 
großer Milde neigende Beurtheilung erkennen 
ließ, in den letzten Wochen gegenüber der frühe⸗ 
ren Kıonprinzejfin vollzogen hat. Man darf in 
den ſcharfen Verurtheilungen des Verhaltens der 
Prinzeſſin, nachdem dieſes zweifellos feſigeſtellt iſt, 
einen wohlthuenden Beweis des gefunden Em⸗ 
pfindens der Frauen erblicken. — Von den ver⸗ 
ſchiedenen Aeußerungen zu der Sache ſei 
folgende Zuſchrift an die „Dresd. Nach.“ verzeich⸗ 
net: „Ihr geſchätzies Blatt hat ſich unzweifelhaft 
ein Verdienſt dadurch erworben, daß es neben der 
allgemeinen Entrüftung über das ſchmachvolle Ver⸗ 
halten der Kronprinzeſſin wiederholt die Möglich» 
keit eines thatſächlich krankhaften Zuſtandes bes 
tont hat. Die von Ihnen wiedergegebenen Aeuße⸗ 
rungen von Autoritäten erſten Ranges, wie des 
verftorbenen Pfychlatrlkers Krafft⸗Ebing und die 
erſt vor wenigen Tagen angeführte Behandlung 
der Angelegenheit in dem ärztlichen Fachblatt bie⸗ 
ten nur die wiſſenſchaftliche Beſtätigung für das 
Gefühl, welches wohl j der ernſt denkende Menſch 
bei der Beurtheilung der Vorgänge nicht von ſich 
weiſen kann. Ich gabe im Verlaufe der lezten 
Wochen wohl 15 und mehr Aerzte über die Sache 
geſprochen. Aber auch nicht einer hat die Ueber⸗ 
zeugung verleugnet, daß bei der Kronprinzeſſin 
eine ernſtliche Störung ihrer ſeeliſchen Funktſonen 
und ihrer Geiſtesktäſte vorliegt. In dem Zur 
ſtande, in welchem die Prinzeſſin ſich befindet, ſind 
Störungen, die eine ernſte Beurtheilung durch den 
Pfychiatriker fordern, nichts weniger wie Selten, 
heilen. Hiernach aber iſt es für mich und viel- 
leicht für viele andere ganz unverſtändlich, daß von 
amtlicher kompetenter Stelle, an welcher alle Er⸗ 
wägungen über dos eheprozeſſuale Verfahren Ber 
rückſichtigung verdienten, noch nichts verlautet, 
daß eine Schung des Seelenzuſtandes ` onge 
ſtrebt würoe. Ich bin mir gewiß der Schwie⸗ 
rigkeiten b wußt, welche hierfür voclägen. Ein⸗ 
mal wird die Peinzeſſin ſelbſt eine ſeeliſche Slö⸗ 
rung abſolut in Abrede ſtellen — doch dies wird 
wohl bei derartig Leidenden in den m ſten Fällen 
der Fall ſein — urd zum anderen ſind die Kri⸗ 
terien für die Annahme eines krankhaften Zuſtan⸗ 
des nicht erkennbar genug, um den Behörden eine 
geſitzliche Handhabe zu geben, in dieſer Hinficht 
Beftftellungen vorzunehmen. Eine weitere Frage 
wäre es aber, ob nicht diejenigen Perſonen, welche 
ſich zur Wahrnehmung der Rechte und Intereſſen 
der Prinzeſſin verpflichtet haben, ehe ein nicht 
anfechtbarer Spruch des Gerichtes erfolgt, die 
längere Prüfung des Seelenzuſtandes ihrer Schutz 
befohlenen zu erwägen hätten. Niemand wird es 
den fürſtlichen Famillen, denen die Kronprinzeſſin 
angehörte, verargen können, daß fie zur Wahrung 
ihres Anſehens, ihrer Würde und ihrer Rechte 
angeſichts der ſchmachvollen Vorgänge zu einem 
Einſchreiten gegen eine geradezu verbrecheriſch 


ein Fall gegeben iſt, wo nicht 
derzufolge der Prätendent 
iſt unger au; es iſt noch 


richtlichen 


verlorenen Kanonen 
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handelnde Perſon ſich berechtigt halten; aber es 
entrollte ſich ein kaum überſehbares Bild der Ver⸗ 
wirrung, wenn in abſehbarer Zeit überzeugende 
Eiſcheinungen aufträten, welche einen krankhaften 
Zuftand der Prinzeſſin in den letzten Wochen 
Ich glaube, mit mir 
werden Tauſende die Ueberzeugung haben, daß hier 
nur der Richter, 
ſondern auch der Arzt mitzuſprichen hat. Die 
Henzuzlehung ärztlicher Sachverſtändiger zu ger 
Verhandlungen gehört doch wirklich 
nicht zu den Sellenheiten.“ — Die hier wieder⸗ 
gegebenen Empfindungen haben gewiß manches 
Berechtigte für Bé, ebenſo richtig iſt aber auch 
bereits auf die ganz unabſehbaren Schwierigkeiten 
hingewieſen, die ſich aufthürmen, um Feſtſtellungen 
über den Geiſteszuſtand der früheren Peinzeffin 
herbeizuführen. Andererseits aber reichen vielleicht 
die für die Allgemeinheit vorliegenden Thalſachen 
auch nicht aus, um die Verfehlungen der Pein⸗ 
zeſſin erſchöpfend zu beurtheilen. Der Gerichtshof 
allein erhält von allem Kenntniß. i 

Im Gegenſatze zu den Mittheilungen der 
„Augsburger Abendzeitung“ über einige mit 
det ſächſiſchen Hofaffäre zuſammenhängende Vor- 
gänge ſchreibt ein Dresdener Correſpondent der 
„Schleſiſchen Zug, Mit aller Entſchiedenheit kre⸗ 
ten die zuſtändigen Stellen hier der Legende ent⸗ 
gegen, der Kronprinz verzichte auf das Recht der 
Thronfolge und habe beim Kaiſer um Enthebung 
von allen militäriſchen Stellen nachgeſucht. Die 
betreffenden Preßmeldungen beruhen auf haltloſen 
Combi nationen und entbehren jeder Begründung. 
Die militätiſche Pofition des Kronprinzen anlan⸗ 
gend, wird daran erinnert, daß der Kronprinz am 
Geburtstage des Kaiſers der militäriſchen Parole ⸗ 
ausgabe beigewohnt und noch am Freitag in feiner 
Eigenſchaft als Kommandirender General an einer 
Winterübung theilgenommen hat. Daß der jüngere 
Bruder des Kronprinzen und nicht dieſer ſelbſt 
dem Kaiſerbanket präfidirt hat, wird immer noch 
im Sinne eines Thronfolgeverzichis commentirt; es 


muß daher nochmals daran erinnert werden, daß der 
Kronprinz am Abend vor dem Zuſammentritt des 
in der Gemütheſtimmung 


Ehegerichts ſich nicht 
befand, das Königliche Haus inmitten einer froh⸗ 
bewegten Geſellſchaft zu repräſentiren; er bedurfte 
der ase und der Ruhe. 


Vor fünfzig Jahren. 
Ein Skizzenblatt zur 50jährigeu Erinnerung 
an den 30. Januar 1853, 
Von 
Robert Berndt. 


Nun hatte Frankreich wieder einen Kaifer, 
aber es brauchte noch eine Kaiferin. 
folge 
und ſeinem Zweige zu; und das war kein Ge⸗ 
danke, der die Franzoſen erbauen konnte. 
erbaute auch Napoleon ſelbſt nicht. Nein, der 
„Eikorene des Plebiszits““ mußte eine Gattin 
heimführen, die Feſte der Tullerien mußten einen 
weiblichen Mlitelpunkt bekommen und die Sort, 
dauer der nruen Dynaſtie geſichert werden. Und 
indeß der überraſchend ſchnell eingerichtete Hof ein 
glänzendes Feſtleben begann, indeß Jagden, Bälle, 
Schauſtellungen aller Art einander ablöſten, begann 
Napoleon in aller Stille Umſchau nach einer Gat⸗ 
Un zu halten. 

Ueber die 
ſers der Franzoſen ſind Fabeln in Hülle und Fülle 
verbreitet. So viel iſt gewiß, daß er ſich eine 
ganze Anzahl von Körben holte. Freilich hat es 
ſich nicht bei allen dieſen Bewerbungen gleich um 


föcmliche Anträge, fondern bei manchen wohl nur 


um vertrauliche Anfragen gehandelt. Denn ſei, 
wie ihm wolle — Napoleon hat an mancher gt: 
ſchloſſenen Thür geklopft. Die h 
berg wollte ihn nicht, die Schweſter des Königs 
von Spanien wollte ihn nicht, die Herzogin von 
Braganza wollte ihn nicht. Kaiſerin von Frank⸗ 
teich zu werden, das war freilich nicht übel, aber 


das Mißtrauen gegen die Beſtändigkeit des zweiten 


Kalſerthums und die Abneigung gegen Napoleon 
als einen Emporkömmling wirkten überall nieder» 
ſchlagend auf die Lockungen und Reize, die der 
Thron Frankreichs zu bieten hatte. Eine 
Werbung galt der ſchönen Prinzeſſin Carola von 
Waſa, der Enkelin der Großherzogin Stefanie von 
Baden, die ſpäter Königin von Sachſen wurde. 
Für dieſe Prinzeſſin, die in ſehr einfachen Vermö⸗ 
gensverhältniſſen lebte, konnte der Uebergang in 
die ihr in Ausſicht geſtellten glänzenden Verhält⸗ 
niſſe wohl etwas Verführeriſches haben, aber auch 
bier ſtieß man Hä an der Unſicherheit der Stel⸗ 
lung Napoleons, und es heißt, daß die Prinzeſſin 
Carola ſelbſt ſich unter Thränen dem Helraths⸗ 
projekte widerſetzt habe. Größere Chancen glaubte 
Napoleon bei einer Kouſine dieſer Prinzeſſin zu 
haben, der Prinzeſſin Stefanie von Hohenzollern, 
Tochter des Fürſten Karl Anton von Hohenzollern, 
und gleichfalls Enkelin jener badiſchen Großher⸗ 
zogin. Der Fürſt von Hohenzollern war kein 
Souverän mehr, und ſo durfte Napoleon wohl 
hoffen, daß die Werbung, die General Fleury 
überbrachte, angenommen werden würde. Aber 
mit dem fürſtlichen Haufe Hohenzollern hat Na ⸗ 
poleon nie Glück gehabt, nicht 1852 und nicht 
1870; der Fürſt antwortete, er müſſe erſt mit 
dem Könige von Preußen als dem Chef des 
Hauſes Rath pflegen, und darauf zog Napoleon 
ſeinen Antrag zurück. 

Von allen Projckten blieb nur noch eins 
übrig, eine Vubindung mit der engliſchen Prin⸗ 
zeſſin Adelalde, die Napoleon unter der Hand an⸗ 
regte, die aber gleichfalls auf ernſte Schwierig⸗ 
keiten ſtieß. In Summa alſo: jo viel Anträge, 


Die Throne | 
ftand vorläufig dem alten Onkel Jérome 


Er 


Braulwerbungen des zweiten Kai⸗ 


Fürſtin Leuchten. 


andere 


fo viel Körbe, und im Grunde auch ſoviel diplo 

matiſche Niederlagen, denn die Ehe eines Gau: 
veräns gehört ja noch anderen Sphären an, als 
die gewöhnlicher Sterblicher. Wenn ſich Napoleon 
über dieſe Abwelſungen und Schlappen dennoch 
nicht sonderlich aufregte, jo war es, weil das Bild 
einer anderen Frau ihn beherrſchte, weil er liebte 
und weil er, abergläubiſch oder wenigſtens fata⸗ 
liſtiſch, wie er einmal war, in den Abweiſungen, 
die er erhielt, Fingerzeige des Schlckſals ſah, das 
ihm zu ſagen ſchlen: laß die Fücſtentöchter Euro» 
pas und halte dich an deine Spanierin. 

Im Herbſte des Jahres 1852 war es, als 
die Giäfi! Montijo mit ihrer Tochter, der ſchö ; 
nen Eugenie, zum erſten Male bei einer Hoſfago 
in Compiezne erſchien und ſich die Aufmerkſam⸗ 
keit des damaligen Präſidenten ſogleich auf die 
junge Dame richtete. Wer waren die Montijos? 
Nun, Eugeniens Großvater hatte einfach Kiik⸗ 
patrick geheißen und war Weinhändler in Malaga 
geweſen, entſtammte aber einer alten und vocnch. 
men ſchottiſchen Familie. Seine Tochter hatte 28 
zur Gläft! Montijo gebracht und war in den 
Kreis der vornehmſten Granden Spaniens einge⸗ 
treten. Sie war ſelbſt camarera mayor oder 
erſte Ehrendame bei der Königin Isabella von 
Spanien geweſen, hatte aber dieſe Stellung wegen 
einer ſkandalöſen Liebesaffäre aufgeben müſſen. 
Eugeniens Schweſter hatte den Herzog von Alba 
geheirathet; es heißt, daß Eugenie ſelbſt den 
Herzog geliebt hatte, und daß feine Verlobung 
mit der Schweſter ihr faſt das Leben gekoſtet 

habe. Seit damals führten die Montijod ein ele- 
gantes Reiſeleben, waren bald in Madrid, 
bald in Paris oder London, bald in faſhlo⸗ 
nablen Badeorten zu tteffen, und überall 
umgab ein Schwarm von Verehrern dieſe ſchöne, 
blonde, 
feinen Geſicht und dem diſtinguierten und doch 
zugleich überaus temperamentvollen Weſen. Auch 
Napoleon halte die junge Gräfin Montijo ` ën 
früher getroffen und fol ihr während der Saiſon 
von 1847/48 in London ſogar jo nahe getreten 
fein, daß es bis zu einem Heirathsan trage gedieh. 
Eugenie lehnte damals jedenfalls ab. Der Stern 
des Prinzen war zu jener Zeit bereils wohl im 
Aufgehen, aber ſeine Zukunft lag doch noch völlig 
unficher vor ihm, und Eugenie, obgleich fie voll 
Ehrgeiz war und mit vollem Bewußlſein den 
höchſten Zielen zuſteebte, war doch zu vorſichtig, 
um ihre Zukunft auf eine fo ungewſſſe Karte zu 
gen. 
2 Inzwiſchen war der heimathlofe Prinz auf dec 
Leiter des Glückes überraſchend ſchnell emporge⸗ 
ſtiegen, ſchon war er Piäſident der Republik und 
alle Welt wußte bereits, daß es nicht lange dauern 
würde, bis er die Krone auf fein Haupt ſeßzte. So 
ah ihm Eugenie mit ganz anderen Augen an, 
als fie ihm bei jener Jagd in Compiégne zuerſt 
wieder gegenübertrat. Er aber konnte nicht an« 
ders, als fie bewundern; denn Eugenle war 
eine glänzende Reiterin und wußte Rp gerade zu 
Pferde von ihrer vortheilhafteſten Seite zu zeigen. 
Der Prinz blieb denn auch unausgefigt an ihrer 
Seite und erwies ihr offenkundig die größte Auf⸗ 
merkſamkeit. Von ſiczt ab fehlten die Montijos 
bel keinem Feſte, und dei jeder Gelegenheit wurde 
es offenkundiger, daß der Prinz für die Spanie⸗ 
rin eine wirkliche Leidenſchaft hegte. Inzwiſchen 
kamen die ungünſtigen Nachrichten über die Er⸗ 
folge der Braulwerbungen an den ausländiſchen 
Höfen. Freilich gab es eine Partei in der Um⸗ 
gebung des Kaiſers, die troß alledem um jeden 
Preis auf eine ebenbürtige Heirath drängte, und 
Prinzeſſin Mathilde ſoll ſogar einen Fußfall vor 
Napoleon unternommen haben, um ihn von der 
Heirath mit Eugenie abzuhalten. Die Frage, ob 
die ſchoͤne Spanierin ſiegen würde, oder nicht, 
war damals in aller Munde; Napoleon — 
Eugenie, ja oder nein 7 jo ging das Frage ⸗ und 
Antwortſpiel in den Pariſer Salons. Die Frage 
wurde bald beantwortet. 

Am 16. Januar erfhien die erſte halboffi⸗ 
zielle Mittheilung von der Abſicht des Kaiſers, 

ſich mit Eugenie zu vermählen. Kurz darauf 
machte Napoleon ſelbſt ſeine Abſicht in jenem 
merkwürdigen Manifeſte bekannt, in dem er als 
der Fuchs, dem die Trauben zu ſauer geweſen 
waren, die Nachtheile der Verbindung mit aus⸗ 
wärtigen Fürſtinnen hervorhob und Eugenie als 
die Joſefine des zweiten Kaiſerreiches den Frans 
zoſen vorſtellte. Die Franzoſen wußten ganz gut, 
daß Joſefine kein Muſter an Tugend geweſen fei, 
und es gab genug Spöltereien. Gleichviel, die 
Sache war entjhleden, und ſoviel war ges 
wiß: eine ſchönere Gemahlin hätte ſich der 
neue Kaiſer der Franzoſen nicht gut ausſuchen 
können. 

Das zeigte ſich im hellſten Lichte an jenem 
Abend des 29. Januar 1853, an dem in den 
Tuilerien die bürgerliche Trauung ſtattfand. In⸗ 
mitten dieſes glänzenden und funkelnden Hofes 
überſtrahlte die Braut alle. Sie trug eine weiße, 
goldgeſtickte Atlastobe und darüber einen koſt⸗ 
baren Spitzenüberwurf; ſie war bereits mit den 
Krondiamanten geſchmückt und hatte ihren Fächer 
mit der ſymboliſchen Blume der Napoleoniden, 
dem Veilchen, geziert. Sie ſah in der That be⸗ 
zaubernd aus. An dieſem Abende wurde in das 
Familienregiſter des erſten Kaiſerreiches hinter der 
Notiz der Geburt des Königs von Rom, am 
30. März 1811, die Eheſchließung des Kaiſers 
mit dem § äulein de Montijo von Teba einge, 
tragen. | 

Noch größer aber war die Pracht am fol⸗ 
genden Tage, dem 30. Januar, als in Nolre⸗ 
Dame die kirchliche Trauung vollzogen wurde. Es 
war ein herrlicher, klarer und milder Tag; die 
Fahnen, die Dekorationen, die Uniformen der 
Spalier bildenden Truppen, der Glanz der an der 
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ſchlank gewachſene Spanierin mit dem, 
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Feier Theilnehmenden und das ungeheuere Mensch 
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gewühl — waren doch allein 200,000 Fremde 
dieſem Tage aus der Provinz gekommen 
all das vereinigte Bä zu einem Schauſpiele g. 
artiger Festlichkeit. Und dann das Bild in 
Kirche ſelbſt, die von 20,000 Kerzen rien. 
und verſchwenderiſch mit Blumen und Dekoratich, 
geſchmückt war. 8 

Als das Brautpaar eintrat, wirbelten bh 
Trommeln, braufte die Orgel, läuteten alle Glo 
von Paris. Als die Ringe gewechſelt sel 
donnerten die Kanonen der Invaliden dap, 
zwanzig Mal und von den beiden Thürmen 
Kathedrale wurde eine Schaar [dh ıeeweißer Tau, 
losgelaſſen. Eitel Pracht und Jubel und Hell, 
keit ſah die ſchöne neue Kuſerir der Ft 
zoſen vor ſich und um ſich, als ſie in 
Mittagsſtunde das ehrwürdige Gotteshaus 
ließ 


d 


rt 
kt 


Darüber ind nun 50 Jahre vergangen. " 
der greifen, gebeugten Einſtedlerin von Barbara, 
heute die Bilder dieſes einſtigen Glanzes will, 
vor Augen treten mögen? Sie hat den Gal,, 
verloren, die Krone verloren und — der Im, 
Schlag! — den hoffnungsvollen Sohn verlor, 
24 Einſamkelt und Kummer ſchließt ſie xs, 
Leben, der vor 50 Jahren alles Glück und u 
Macht, die Menſchen zugänglich find, ſicher zu hie, 
ſchienen. hi 
di 
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— Bıron Rothſchild hat den amerikanifk 

Jokey O' Kohinoor mit einem Jahresgehalt Av: 
125.000 Fes auf drei Jahre engagirt. 

— Der König hat Marconi wegen ſeſhe⸗ 

„Fahnenflucht begnadigt. Er kann jederzeit Idea 

„Militärpflicht genügen. 1 

— Das Befinden des Miniſters Peinelti m 

im allgemeinen beſſer. Er ſpricht wieder Na 

größerer Klarheit und kann die Glieder bn 

„bewegen. re 

— Der berühmte P:ofrffor der Mathemei 

Sir George Gabriel Stottes ſtarb 

83 Jahre alt. 


— we 
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in Gambrln: 
E 
f — Auf Verlangen weitlä fi zer Verwand 
des in Paris verſtorbenen Kompo (ien Plang 
iſt die Ausgrabung der Lei he und deren Au lohn 
gerichtlich angeordnet wo den. Die betr. By 
wandten vermuthen, wie «6 heißt, daß Plan quit 
| nicht auf natürliche Waerfe geſtorben if. 1 
Muſfikkreiſen herrſcht hierüber große Auftegußh 
da man glaubt, daß das Vorgehen der Verwan 
darauf zurückzuführen iſt, daß fie von der An 
ſchaft ausgeſchloſſen und das a ſa nmte Bermägt 
der Gattin Plan quettes zugeſallen ilt, obwohl kat 
Kinder vorhanden find. 0 
— Nach Verübung bedeutender Unterſch 
gungen flüchtig geworden iſt der 45 Jahre €? 
Prokuriſt Fritz Hans Rother, der die Geſchäfte I! 
Handſchuhficma Gebr. Pleßner in Berlin, Unter!“ 
Linden 21, leitete. Rother hat dieſes Geſchäft ſon e 
eine Reihe anderer Berliner Häufer, mit denen! 
in Verbindung land, um enorme Summen 
ſchädigt, deren Höhe erſt bei eingehender Un 
ſuchung der Angelegenheit ermittelt werden dür 
Der Flüchtige muß einen bedeutenden Vorſprl 
haben, jo daß es ſchwer halten wird, feiner habh 
zu werden. i 
— Den Bemühungen Girons und der di 
maligen Kronprinzeſſin von Sachſen, zur an 
liſchen Kirche überzutreten, ſtellen ſich gu 
Schwierigkeiten entgegen. Die Kronprinzeſſin u 
Giron dürften infolge der unfteundlichen Halln 
der Bevö kerung Mentone bald verlaſſen. Gin 
der darüber bei der Präfektur Beſchwerde rk 
wurde nahegelegt, einen anderen Aufenthaltsort 
wählen. 
— Wie weit macht ſich der Rauch von & 
don bemerkbar? Dieſe Frage iſt kürzlich in u 
ſchiedenen engliſchen Zeltſchriften  aufgewor] 
worden, denn die Rauchlage Londons beſchrät 
ſich nicht bloß auf die eigentliche Stadt, fond 
greift auch je nach der vocherrſchenden Windell 
richtung bald nach der einen, bald nach der and. 
Seite weit ins Land. So wurde im Krüplii 
1898 bei einem leichten Weſtwind der Rauch 
ſolchen Maſſen nach Oſten getrieben, daß währt 
in dem am Weſtrande der Stadt gelegenen K. 
noch 90 pCt. Sonnenſchein von dem nach ! 
Tageslänge überhaupt möglichen beobachtet wurd 
bei Putney Bridge in Weſt⸗London nur noch 6 
pCt., in Weſtminſter 30 pCt., in der Ciſy 
pCt. und am Oſtrande gar kein Sonnenſchein mi 
wahrgenommen wurde. Am 3. Dezember v. 
hertſchte in Godalming und in Chiddingfold H 
Nordoſtwind Mittags ſoiche Dunkelheit, daß mi 
allgemein in den Wohnungen Licht anzünd 
mußte. Beide Octe liegen ſüdweſtlich von Su 
don, alſo gerade in der Windrichtung von! 
Haupiftadt her; ihre Entfernung von der C. 
Londons beträgt faſt 60 km⸗ 


Tazesroenit. 


— Kirchliches. Herrn Paſtor Dembowz 
Liter ines Komplexes von Anſtalten der Innen 
Miſſion (Epileptiſche, Trinkeraſyl, Arbeite rkolon 
Brüder» oder Dlakoniſſenanſtalt) mit 980 Krank. 
wird in der evangeliſchen St. Trinitatiskirche zw 
Vorträge halten 1) Am Donnerſtag den 
Februar um 8 Uhr Abends über die Pflege d 
Epileptiſchen. 2) Am Freitag, den 
Februar um 8 Uhr Abends über Trinkeraſyl 
Beide Vorträge dürften an und für ſich und ge 
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ders auch noch inſofern das allgemeine Ins 
| 

| 

? 


e, (o Anſpruch nehmen, als ja die Stiftung 
cher Anſtalten in Sot: in Ausſicht gegom⸗ 
wird. 
— Um 
gender zu geſtalten, 


ihre Produkllon in Zukunft nutz 
als dies in den letzten 
hren der Koll war, planen die ſämmtlichen 
Faeleibrfiger von Lodz und Umgegend 
[Gründung einer Vereinigung 
folgender Baſis: Unter der Firma „Lodzer 
egelwerke“ betreiben hinfort die Zlegelei⸗ 
zer die Fabrikation und den Verkauf von 
geln in gemeinſchaftlicher Weiſe und iff keiner 
Theilnehmer berechtigt, an das Publikum 
Tt zu verkaufen, vielmehr geſchiebt der Verkauf 
ſchließlich durch ein in der Stadt Lodz zu 
dendes Centtal-Verkzufs-Bureau. Die Pieife 
den von einem aus ſi ben Perſonen be⸗ 
enden Komitee feſtgeſetzti, welches auch darüber 
wachen hat, daß die Verpflichtungen Sei⸗ 

der Mitglieder pünktlich und Reeg eine 
alten werden. Für Contraventionen w'rd 
ziemlich bedeutende Konventionalſtrafe erho⸗ 

Die Zahl der von jeder Ziegelei zu liefern ⸗ 

Ziegeluswird nach dem Umfang derſelben und 

Beröckſichtigung der Production der früheren 
re notmirf. Dle Beſitzer einiger weniger Jet, 
netzfähigen Ziegeleien erhalten, wenn ſie ſich 
pflichten, den Betrieb nicht aufzunehmen, eine 
em vorausſfichtlichen Verdienſte entſprechende 
denſſchäͤdigung. 

Da die Bereinigung nicht ins Leben geru⸗ 

wird, um das Publikum auszubeuten, ſondern 
r, um die Zicgelinduſtrie zu heben und — mie 
namentlich bei den Beſitzern kleinerer Be⸗ 
ebe in den litzten Jahren der Fall war — nicht 
m; ohne Verdienſt zu arbeiten, jo wird eine 
ſentliche Erhöhung: der Preiſe nicht eintreten. 

— Das Miniſterium der Volksaufklärung iſt 
m Reichstath um die Anweiſung ven 40,000 
. zum Beſten der Lodzer manufaktur⸗ 
duſttiellen Schule vorftelig geworden und 
otivitt fein Geſuch, wie die «Topr. IIpom. Tas.“ 
reibt, damit, daß die ſeit 1900 datirende indus 
ielle Kriſis und ihre Folgeerſcheinung, die zahl⸗ 
ichen Inſolpenzen, auch die ſolideren Firmen in 
ne ſo ſchwierige Lage gebracht haben, daß die 
anufaktur⸗induſtrielle Schule nicht mehr in dem 
rade wie früher auf die Unterſtützung der 
nduſtriellen rechnen könne. 

— Senſationeller Prozeß Die Gi, 

inaldelegalion des Petrikauer Bezirksgerichts wird 
n 23. d. M. in unſerer Stadt den Prozeß gegen 
einrich Preiß, der angeklagt iſt, ſeine Gattin 
n 24. Dezember 1901 ermordet zu haben, vers 
ndeht, 
— Wle die „Düna-⸗Zeitung“ erfährt, haben 
h die Vertreter der localen Selbſtver waltung in 
iga zu dem Project, Riga in das Anſiede⸗ 
ings-Gebiet für Hebräer elnzuſchlie fen, 
lehnend ausgeſprochen. 

- Aus dem Geſchäftsverk br. Die 
irma Auguſt Teſchich hierſelbſt zeigt durch 
uldſchreiben an, daß ihr langjähriger Mitarbeiter 
ern Adolf Meyer, um ein eigenes Geſchäft zu 
künden, aus ihrem Geſchäft ausſcheidet und in 
olge defjen feine, Prokurazeichnung erloſchen iſt. 

— Der Muſikverein, der in dieſer 
alſot eine ſehr reg; Thäligkeit entfaltet, gab vor⸗ 
ſtern im Vogelſchen Concertſaal ein Concert, 
ſſen Ertrag für die Chopin» und Monluszko⸗ 
hin des Warſchauer Muſikvereins beſtimmt 
ar. Dieſem Zweck entſprechend war das Pro⸗ 
amm ausſchließlich aus Werken diefer- beiden 
omporiſten zujammergeicßt, und vor dem Diri⸗ 
ntenput prangten die Porträts von Chopin und 
konfuszio in großem Formal, mit Lorbeer und 
iſchem Brün befrängt. 

Den Anfang machte das ſympboniſche Orcheſter 
€ Wireiis mit der b kannter Polonaiſe in a dur 
in Chopn, der ſich die Elegie von Moniuszko 
iſchloß. Das Dicheiter imponirte durch die 
lärfe un Fülle des Tonts und entledigte ſich 
iner Auffabe zu allſeitiger Zufriedenheit, So 
anche hübſche erescendo und diminuendo legte 
eugniß ab von fleiploem Ueben unter kundiger 
eltung. Ann trat rer gemiſchte Chor auf und 
ug mit Ocheſterbegleitung die Serenade aus der 
per „Verbun nobile“ von Moniuszko vor. Hier 
nnte man vielleicht ausſetzen, daß die vier 
im mp nick gleich art vertreten waren, daß 
im Beiſpiel ver Baß den übrigen Stimmen an 
stärke nachſta d, wie denn überhaupt der Chor 
umttiſch nicht ſehr groß iſt und manchmal die 
öthige Sicherhit, die er ſich bei längerem Zu⸗ 
mmenſingen hne Zweifel aneignen wird, ver⸗ 
iffen läßt. Ideß war auch hier das ehrliche 
streben, dem gäeckten Ziel nahe zu kommen, 
kennbar und nöthigte dem Zuhörer Aner⸗ 
nnung ab. 

Der Gar ing ſpäter noch den „Chor der 
jerechten" von Moniuszko, in dem Herr Poz⸗ 
anski Dé als Britoniſt auszeichnete, 


das Oc⸗ 


Dh Tageblatt. — 23. Januar (5. Februar 1983, 


— Die bygleniſche Ausſtellung wurde 

vorgeſtein von 1503 zahlenden Perſonen beſucht, 
von denen 996 den vollen Eintrittspreis gezahlt 
halten, während den übrigen eine Preisermäßigung 
eingeräumt worden war. 
Bandrowski⸗ Goneert, Alexander 
Bandrowski, der gefeierte Tenoriſt und Wagner⸗ 
ſänger, wird am rächſten Sonntag, den 8. Februar, 
in Lodz ein Concert geben. Alle Muſikfreunde 
machen wir auf Melen ` hohen Kunſtgenuß ganz 
beſonders aufmerkſam und rathen ihnen, ſit 
möglichſt bald mit Billeten zu verſehen, da der 
Zudrang wahrſcheinlich, wie bei Bandrowsk s 
letztem hiefigen Concert, ein ungeheurer 
wird. 

— Der ch iſtliche Lebreetv rein veran- 
ſtaltet am Sonnabend, den 7. Februar, im eigenen 
Lokal an der Dzielnaſtroaße Ne 31, einen Tanz⸗ 
abend. Anmeldungen zum Tanz und Abendeſſen 
nehmen alle Mitglieder des Komitees für außer⸗ 
ordentliche Ein ahmen nur bis Freitag 12 Uhr 
Mitlags an. Heute Abend von 5 Uhr an wird 
Herr Slawikowski im Lokal des Lehrervereins 
d. jouriren, um Anmeldungen entgegenzunehmen. 

— Ebrende Auszelchnungen. Unter 
denjenigen induſtriellen Firmen D uiſchlands, 
welche anläßlich des diesjährigen Geburtstages des 
deutſchen Kaiſers die Staaſsmedaille mit der In⸗ 
ſchrift „Für gewerbliche Leiſtungen“ 


ſein 


erhalten haben, befinden ſich auch zwei hierorts 
vertretene Firmen und zwar die Farben⸗ 
fabrik vormals Friedrich Bayer & 


Co. in Elberfeld und die Anilin⸗ 
farbenfabrik Kalle & Co. in Bieb⸗ 
rich am Rhein und Warſcha u. Erſtete 
erhielt die Medaille in Gold, Liptere die in 
Bron ce. 

— Von der Leichtgläubigkeit. Zur 
Warnung ſeien folgende Vorfälle mitgetheilt, in 
denen leichtgläubige Mädchen von abgefeimten 
Gaunern betrogen und beſtohlen wurden, 

Das Dienſtmädchen Leokadia Chojecka wohnte, 
als fie zeitweilig ohne Dienft war, bei dem Haus 
knecht Franclszek Gizeſiak, Petrikauer Straße Ne 17 
und lernte hier einen gewiſſen Antoni Walczak 
kennen, der mit ihr ein Liebesverhältniß anknüpfte, 
und häufig kleinere Summen von ihr borgte. 
Unter dem Vorwand, verſchiedene Formalitäten zu 
der bevorſtehenden Trauung abwickeln zu müſſen 
ſchwindelte er dem armen Mädchen ſchließlich nach 
100 Rbl., alles was fie beſaß, ab und verſchwane 
dann ſpurlos. Die Betrogene meldete den Betrug 
der Polizei, und vorgeſtern gelang es dieſer, den 
Gauner zu ermitteln und zu verhaften. Von dem 
Gelde des Mädchens wurden noch 60 MET. bei ihm 
gefunden. 

Ganz ähnlich erging es einem zweiten Mäd⸗ 
chen mit Namen Ankonſna Koczmareayk, das im 
Haufe N 51 in der Gluwnaſtraße dient. Sie 
fing ein Verhältaiß mit einem gewiſſen Joſef 
Banaſiak an, der ihr die Ehe verſprach und ihr 
in einem günftigen Moment 110 Röhl. aus dem 
Koffer ſtahl. Der Dieb wird noch geſucht. 

— Genetalvetſammlung Ders Lodzer 
Abtheilung des Touring -Klubs. Vorge⸗ 
ern fand im Vereinslokale der hieſigen Abtheilung 
des Touring ⸗Klubs die ordentliche jährliche Geng: 
ral, Verſammlung ſtitt. Aus den Rechenſchafts⸗ 
berichten des Komitec's iſt erſichtlich, daß die 
biefige Abtheilung zum 1. Januar 1902 — 75 
Mitglieder zählte. Im Verlaufe des Jihres tra⸗ 
ten 11 Mitglieder aus und 15 hinzu. Aus den 
Kaſſenberichten erſieht man, daß die hieſige Ab⸗ 
theilung des großen Vereins einen bedeutenden 
Fortſchritt gemacht hat. Die vom Vorfahre über 
nommenen laufenden Rechnungs⸗Schulden find 
alle im Laufe des Vereinsjahres 1902 gedeckt 
worden, ſo daß dem Verein für Lodz ſich eine 
angenehme Perſpektive für die Zukunft eröffnet, 
An Touren adſolvirte der Verein im Laufe des 
Berichteſahres zu Fuß 7 Touren. Die ködfte 
Werſtzahl, die ein Mitglied zu Fuß zurücklegte, 
betrug 338 Weiſt. Radtouren waren im Ganzen 
15 unternommen worden. Die größte Zahl von 
Werſten, die ein Mitglied per Rid abſoloirte, bes 
trug 1498 Werft. An den Touren belheiligten 
ſich 32 der Mitglieder. Die hieſige Abıheilung 
des Vereins hielt im Berichtsjahre 1 Generalver⸗ 
ſammlung, 12 Monatsſitzungen und 39 Vorſtands⸗ 
Dën: gen ab. Nach Beſprechung einiget Vereins- 
angelegenheiten wurde zur Wahl des Vo scſtandes 
geſchritten. 

In den Vorſtand wurden folgende 
gewählt: 

Duo Toegel, G. Dimde, R. Lehrmann, R. 
Zölbel, M. Bathelt, C. Janik, R. ap. E. Schülde, 
3. El, L. Blume, A. Rzezacz und J. Kaiser. 
Zu Kandidaten wurden gewählt die Herren: G. 
riebiſch, F. Liebiſch, E. Fiedler und C. Nelſon. 
In die Reviſionskommiſſion wurden die Herren 
Ed. Torgel, P. Weiſſig und R. Gräbſch gewählt. 

— Falſches Gerücht. In Melen Tagen 
verbreitete ſich in der Stadt das Gerücht, ein aus dem 


Herren 


dier ſplele di Ouverture zu „Bajka“ von Innern des Reiches angereiſter Kaufmann ſei in 


‚mjelben Compniſten mit viel Verve und 


mung, 

Als Soliſtinbetheiligte fih an dem Concert 
ran Waiowoka⸗Bdowsko, eine treſfliche fier (Bin, 
e in unſerer Stdt läugſt bekannt und nach 
zerdienſt geſchötzt k. 
tianen von Chopi, eine große Phankaſie über 
Halka“, ſowie zah eiche Extragaben vor, erntete 


ürmiſchen Applau und wurde durch Ueber⸗ 
chung eines den Blumenſtraußes ausge⸗ 
ichnet. e 


Das Concert we leider nicht ſehr aut bes 
icht, woran wohl diegroße Zahl der Concerte, 
ie in der letzten Zeitgegeben wurden und in den 
gëllen Tagen noch ſevorſtehen, die Schuld ges 
agen haben mag. 


. 


Sie tiug mehrere Compo | 


einem hüſigen Hotel um 1500 Rol. beſtohlen 
worden und habe ſich an den Rabbiner mit der 
Bitte gewandt, er möge ſeinen Einfluß auf den 
Holelbeſitz r beuutzen, um dem Beftoplenen wieder 
zu feinem Gelde zu verhelfen. Von hier aus hat das 
Gerücht auch den Weg in die Tagesblät ter gefun⸗ 
den, indem es von der jüdiſchen Zeitung „Hazofe“ 
zuerſt aufgegriffen und weiter verbreitet wurde. 

Wir erfahren nun aus zuverläſſiger Quelle, 
daß an der ganzen Geſchichte kein wahres Wort 
it, Weder iſt der hieſige Rabbiner um feine 
Einmiſchung angegangen worden, noch hat. über 
haupt ein ſolcher Diebſtahl in einem hieſigen Hotel 
ſtaligefunden. 

— Der hieſige Correſpondent der „Gaz Los.“ 
meldet ſeinem Blatte, daß in der Lodzer ge 


genfeitigen Creditgeſellſchaft wichtige Per⸗ 
ſonalveränderungen bevorſtehen. Der verdiente 
Präſes der Verwaltung Herr Jakob Hertz beabſich⸗ 
tigt, wegen Arbeitsüberhäufung fein Amt nieder⸗ 
zulegen und zum Conſeil überzuge hen, und ebenfo 
ſcheidet Herr Albert Jaxocinski aus der Verwal⸗ 
tung aus und wird Mitglied des Conſeils. Die 
vakant werdenden Poſten werden mit anderen her⸗ 
vorragenden Vertretern der Großinduſtrie beſetzt 
werden. 

— Die Aktiengeſellſchaft Nocblin, Gebr. 
Buch und Werner erzielte im - verfloffenen 
Geſchäftsſahr einen Reingewinn von 93,954 Rbl. 
und vertbeilte unter die Aktionäre eine Dividende 
von 3 pC.. (45,000 Rbl.). Das Grundkapital der 
Wich Diet beträgt 1,590,000 Rol. 

Die Lage des Warſchauer Geld: 
markts hat ſich ein wenig gebeſſert, inſoſern aus 
dem Auslande reſchlich's Angebot kommt und die 
Nachfrage am Ort ſchwächer geworden iſt. Der 
Dis kontſotz zeiat fallende Tendenz. Die niedrigſten 
Sätz finden ſich gegenwärtig auf den Märkten 


Deutſchlands. 

— In der techniſchen Sektion der 
hiefigen Geſellſchaft für Handel und I! duſtrie 
findet am Freitag um BE Uhr Abends eine 
Sitzung Datt, in welcher Herr J. Dylion einen 
Vortrag über rauchloſe Verbrennung halten wird. 
Ferner wird über einige von Herrn Malachowski 
eifundene Verbeſſerungen an Zelter, Circulatoren 
bei Dampfkeſſeln referirt werden. Den Schluß 
der Tagesordnung bilden laufende Angelegenheiten. 

— Um das Umladen der Kohlentransporte 
von ſchmalſpurigen auf breitſpurige Wiggons zu 
vermeiden, hat die Kaliſcher Bahn 300 ad, 
lenwaggons nach dem Breldſprecherſchen Syſtem 
beſtellt, deren Vorzug bekanntlich darin beſteht, 
daß ſie gleichzeitig auf ſchmalſpurigen und auf 
breitjpurigen Bahnen benutzt werden können. Die 
ganze Beſtellung hat eine Warſchauer Waggonfa⸗ 
brik erhalten. 

— Im Eitcus Devlgné fanden am 
Dienſtag von gut befrgtem Hiuſe abermals zwei 
Ringkämpfe ſtatt und zwar zwiſchen dem ungari⸗ 
ſchen Champion Herrn Sandorfy und dem 
holländiſchen Ringkämpfer Herrn Danger ſon 
ſowie zwiſchen dem amerlkaniſchen Champion 
Herrn Axa und dem Krakauer Athleten Herrn 
Cyganiewicz⸗Zbyszko. Herr San⸗ 
dorf y ſiegte in 12 Minuten und Herr Zyga⸗ 
niewiez⸗Zbyszko ſtreckte feinen Gegner 
in 14 Minuten in den Sand. 

— Kauen und Kochen. Die Zeit, da 
der Menſch zuerſt erkennen lernte, daß die Er⸗ 
nährung durch ein Kochen oder Braten der Spei⸗ 
ſen befördert wird, liegt ſo weit zurück, daß wir 
ihre Grenze gar nicht mehr zu finden vermögen. 
So lange des Feuers Macht in die Dienfte des 
Menſchen getreten iſt, jo lange iſt fie unter ande» 
rem auch zu Neiem. Zweck benutzt worden. Es iſt 
darum recht meikwürdig, daß eine wiſſenſchaftliche 
Unterſuchung über die Bedeukung des Kochens für 
die Ernährung bisher nur in ſehr geringem Ham, 
fang vorgenommen worden iſt. Damit kommt 
noch eine andere Frage in Verbindung, nämlich 
die Bedeutung des Zerkleinerns der Speiſen durch 
die Zähne. Die meiſten werden vielleicht auch 
demgegenüber glauben, es ſei eine ganz alte und 
längſt ausgemachte Sache, daß die ſorgfältige Zer⸗ 
kleinerung der Nahrungsmittel im Munde ihre 
Verdaulichkeit und Bekömmlichkeit weſentlich fürs 
dert. Bisher iſt das aber nur ſo ein Glaubensſatz 
geweſen, der allerdings auch in die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrbücher übergegangen iſt, ohne dazu auch 
durch eine genügende Begründung berechtigt zu 
ſein. Jetzt hat zum erſten Mal Profeſſor Sch, 
mann in Würzburg in Gemeinſchaft mit zwei 
Hülfsarbeitern eine wirklich wiſſenſchaftliche Prü- 
fung bezüglich des Einfluſſes des Kauens und 
Kochens auf die Verdaulichkeit der Speiſen ange⸗ 
ſtelt und darüber an Profeffor Mendelſohns 
Monatsſchrift „Die Krankenpflege“ berichtet. Auch 
die einzelnen Ergebuſſſe dieſer Forſchungen find 
recht intereſſant, doch wollen wit zunächſt als das 
Weſentlichſte die Lehre hervorheben, daß die Wich ⸗ 
tigkeit eines guten Gebiſſes und feiner richtigen 
Benußung Mëäer eher noch unterſchätzt als über⸗ 
ſchäßt iſt. Die Verſuche wurden in der Weiſe 
vorgenommen, daß eine Reihe von Nahrungsſtoffen 
in drei verſchiedenen Graden zerkleinert, dann in 
eine ſaure Löfung gebracht wurden, wo fie (8 
ewa unter den Verhältniſſen befanden wie im 
menſchlichen Magen. Die drei Zerkleinerungsgrade 
waren Würfel von 1 Centimeter Seitenlänge, 
ſolche von 1 Millimeter Seitenlänge und dann 
eine Zerreibung in mözlichſt feine Theilchen. Bei 
dem eiſten Verſuch mit hartgekochtem Hühnereiweiß 
zeigte ſich die Wirkung der Zerkleinerung auf die 
Löslichkeit in göchſt auffallendem Maße, denn in 
derſelden Zeit wurden von den groben Würfeln 
80, von den kleineren 47 und von dem zerriebe⸗ 
nen Material 66 v. H. gelöſt. Ein ähnliches Er⸗ 
gebniß hatte ein zweiter Verſuch mit Käſe. Mit 
Fleiſch war es kaum möglich, in zuverläſſiger 
Weiſe zu operiren, da weder gekochtes noch rohes 
Fleiſch ſich genau in Würfel ſchneiden, noch in 
geeigneter Weiſe zerreiben ließ. An den Pflauzen⸗ 
ſtoffen war die Bedeutung der Zerkleinerung 
wiederum ſehr deutlich erkennbar. Gewählt wur⸗ 
den zu den Verſuchen Eibſen, Graubrot und 
Pfannkuchen. Die Verdaulichkeit wurde durch die 
Zerkleinerung ungefähr um das Doppelte geſtei⸗ 
gert. Weiterhin ſollte noch feſtgeſtellt werden, In, 
wieweit das Kochen und Kauen die Herausziehung 
des Zuckers aus Nahrungsmitteln begünftigt, Die 
Unterfugungen wurden an Aıpfeln und gelben 
Rüben, weiterhin an jungen italleniſchen Kartof- 
feln und an Maccaroni vorgenommen. Im all» 
gemeinen geht die Verzuckerung der gekochten 
Speiſen nach deten Zerreibung bis zu 20 Mal 


ſchneller vor fich, als bei unvollkommener Zerklei⸗ 
nerung, und das Kochen für fich allein befördert 
die Verzuckerung um das Füyffiche. Beide är, 
handlungen gleichzeitig können die Zuckerbildung 
bis auf das Hundertfache ſteigern. Hier iſt alſo 
ein einwandfreier Nachweis für den großen hygie⸗ 
niſchen Werth einmal des Kochens und zweitens 
eines gründlichen Gebrauchs der Zähne geliefert. 
Auch muß dabei noch ganz beſonders hervorgeho⸗ 
ben werden, daß die Experimente gezeigt haben, 
ein wie großer Unterſchies noch in der Verdau⸗ 
lichkeit von mittelfein zerkleinerten und ganz fein 
zerriebenen Speiſen beſteht. Die Bedeutung des 
Kochens tt beſonders bei den Pflanzenſtoffen 
ſtark hervor, weil in ihnen durch das Quellen der 
Stärke zu Kleſſter die Z.Uwände geſprengt wer- 
den und weil außerdem die verkleiſterte Gët, 
von den Verdauungsſäften energiſcher angegriffen 
wind, 

— Die Luft als Schmerzeuſtille'r — 
das iſt die neuefte Errungenſchaft der Heilkunde, 
über welche zwei franzöſiſche Aerzte, Marie und 
Crouzon, in einem Pariſer medizinischen Verein 
berichteten. Es handelt ſich dabei um die Gin, 
ſpritzung atmoſphäriſcher Luft zur Heilung heftiger 
Nervenſchmerzen (Neuralgien). Die von D. Gar, 
dier in Lyon erfonnene Behandlungsmethode beſteh! 
darin, daß man in die Gegend der ſchmerzhiften 
Punkte eiwa 300 bis 500 g Luft mittels einer 
Spritze oder eines Gummiballons einſpritzt und fi: 
dann durch kräftige Maſſage ein wenig vertheilt. 
Wie der Spritz ippar et, jo muß natürlich auch die 
Luft ſelbſt about keimfrei fein; bei der Luft 
erreicht man das in einfachſter Weiſe dadurch, 
daß min ſie durch eine mit keimfreier 
Witte angefüllte Glasröhre durchfiltriren läßt, 
In mehreren Fällen von Jachias (Hüftweh), 
in ` dom Falle von alter Gürtelroſe ung 
bei einem Räckenmarksleldenden mit heitigen 
Schmerzen verſchwind der Schmerz faſt ſofort 
nach der Lufteinſpritzuug. Die Wirkung Meier 
merkwürdigen Methode ſoll darin beſtehen, daß 
die feinen Nervenendungen durch die eingepreßte 
Luft gedehnt werden; vielleicht gewährt auch das 
in den Geweben erzeugten Luftkiſſen den Nerven⸗ 
endungen einen Schutz gegen äußeren Drud, Ein 
anderer frar zöſiſcher Kliniker, De. Chauffard, be: 
richtet gleichtaus über einen Fall, in welchem eine 
Lafteinſpritzung geradezu Wunder wirkte. Es 
hindelte ſich um einen Patienten mit Bruſtfell 
entzündung, welcher an ſehr heftigem, durch keine 
Mittel zu beſeitigenden Seitenſtechen litt. Der 
Kranke bekam eine Doſis atmoſpäriſcher Luft in 
die ſchmerzhafte Gegend unter die Hut gefprißt, 
und der fat unerträgliche Schmerz war faſt augen⸗ 
blicklich verſchwunden. 

— Gefabe elekttiſcher Schläge. Ein 
elektriſcher Strom, der ſonſt als ` at ungefährlich 
zu bezeichnen wäre, kann unter Umſtänden die 
ſtärkſten Folgen herbeiführen. Nach dſeſer Rich 
tung hin muß vor Allem darauf verwieſen werden, 
daß der elektriſche Strom feuchte Kö per ftärke: 
beeinflußt als trock⸗ne, wovon ſich J 'der überzeu 
gen kann, wenn er eine ſchwache Stromquelle mit 
einer naſſen Hand überfährt. In einer Gë att, 
chen Bade- Anſtalt Londons iſt jüngft ein Unglücks⸗ 
fall vorgekammen, der dieſe Thatſache mit Nach 
druck beſtätigt. Es wurden zwei Badende, di: 
ihre Hand auf eine zwiſchen den Bädern entlang: 
laufende Metallſchlene gelegt hatten, getödtel. Längs 
dieſer Schiene verliefen nämlich die eiſernen 
Röhren mit den elakciſchen Leitungen. Letztere 
waren wohl an irgend einer Stelle ſchadhaft ges 
worden, jo daß die Leitungsrohre jelbft Strom 
enthalten hatten. Die Spannung betrug der Be⸗ 
rechnung nach höchſtens 170 Volt, ein Betrag, der 
für einen Menſchen ſonſt kaum lödtlich fein kann, 
in dieſem Falle aber derart wirkte, weil ſich die 
belreffenden Perſonen im Bade befanden und Ac, 
halb mit ihrem Körper beſonders gute Leiter für 
die Elekcizität bildeten. 

— Elten und Geſchwiſter. Eine 
kinderreiche Familie iſt in den meiſten Fällen 
ohne Frage eine ſehr ſorgenreiche, aber auch eine, 
der es an den ſchönſten Freuden des Lebens nicht 
fehlt. Vor Allem iſt es die Mutter, auf der die 
Fülle der Sorgen laſtet; doch ſind es dafür die 
edelſten Freuden, welche ganz beſondets das Herz 
der Mutter beſeligen. Auf der Mutter liegt auch 
die größte Verantwortlichkeit. Sie, welche die 
Kinder vom erſten Athemzuge an kö perlich pflegt, 
iſt auch dadurch im Stande, bereits auf die 
geiftige Entfaltung derſelben einzuwirken. Ein 
großer Geſchwiſterkteis, vielleicht von ſechs oder 
ſieben oder noch mehr Köpfen, zeigt ſchon in den 
kleinen Perſonen die größten Eigenarten. Es iſt 
durchaus nicht ſelten, daß eines oder das andere 
von den Eltern ganz falſch beurtheilt wird. 
Entweder wird ein Kind verhälſchelt durch Lob ⸗ 
ſprüche, oder einem andern Kinde wird garnichts 
Gutes zugetraut. Vielleicht weil es ſich anfang s 
etwas ſchwer im Begreifen gezeigt hat, oder 
ungeſchickt und unbeholfen iſt, hält man es für 
untauglich zu vielen Arbeiten, oder gar faul und 
widerſpenſtig. Gewiß iſt es jeder guten Mutter 
datum zu (gun, Zink und Streit dem Kreiſe der 
Kinder fernzuhalten. Aus dieſem Grunde darf 
fie keines derſelben ſichtlich bevorzugen. Um 
Frieden zu erhalten, iſt es auch wichtig, der 
Langeweile vorzubeugen. Mau muß die Kinder 
beſchäftigen. Streit im Haufe, ja ſelbſt Schellen 
mit den Dienſtboten wirkt verderblich auf die 
Kinder. In friedlicher Umgebung werden ſie auch 
leicht ih zu friedlichen Menſchen entwickeln. 
Gewöhnlich find es die Knaben, denen eine Ber 
vorzugung von den Eltern zutheil wird. ` Im 
Volke nicht, denn dort werden Knaben und 


Mädchen meiſtens in dem Sinn behandelt, daß ſie 
nur bald jo weit find, ſelbſt Geld verdienen zu 
können. Die Tochter ſoll bedienen lernen, ja wohl 


—é— ur 


aber die Söhne mögen auch dazu bereit fein, 
jolen ſich nicht zu ſtolz fühlen, der Schweſter 
einen Dienft zu leiſten. Die Tochter ſoll Bé 
einen guten, braven Mann wünſchen, aber nicht 
ein Ideal in ihm ſuchen, ſondern bedenken, daß 
er Schwächen und Fehler beſfitzt wie fie ſelbſt, und 
daß dieſes von beiden Gatten in Geduld ertragen 
werden müſſe. Herzliche Geſchwiſterliebe unter 
guten Menſchen zaubert in der Familie die reinſten 
Freuden hervor und bleibt in herzerquickender 
E.innerung und Wirkung bis in das ſpäteſte 
Alter hinein. 

— Die Blauſucht. Außer der Bleich⸗ 
ſucht und der Gelbſucht giebt es als krankhafte 
Erscheinung in der Färbung der Haut auch eine 
Blauſucht. Sie beſteht in einer mehr oder 
weniger Doten bläulichen Färbung der Haut, die 
begreiflichet Weiſe im Geſicht und an den Händen 
b:jonvers auffällig wird. Zu einer hinreichenden 
a iſt man noch nicht gelangt. Als feſt⸗ 
ſtehende Thatſache wird angenommen, daß die 
Blauſucht die Folge eines verminderten Sauer⸗ 
ſtoffoerbrauchs im Körper iſt. Entweder behindert 
ein krankhafeer Zuſtand der Alhmungsorgane den 
Zut der Ayemluft, oder es wird durch 
Slörungen in den Digunen der Blulkteislaufs 
die den Lungen zugeſuhtte Blulmenge verringert. 
Sf das vitziere der Sal, jo tritt die Blauſucht 
göchſt auffallig ein. Man weiß ferner, daß das 
Blut von Blauſüchtigen eine ungeſunde Verdickung 
auſweiſt, mit anderen Worten, ein zu hohes 
ſpezifiſches Gewicht befißt, 


— Eingeſandt. Zum Beſten der Hands 
werkerſchule des Hriftlihen Wohlthätigkeits⸗Vereins 
gingen im Januar folgende Spenden ein: 

Von Herrn O. Mantay Rbl. 50.— b 
„ Blume uno Monitz 5.— 
Geſammelt von Frl. J. Bezilte und 
Hm. R. S. „ 2.10 
Von Herrin M. Goldfeder „ 15.— 
E „ M. Fränkel „ 10.— 
> „ Stanislaw Makow „ 5.— 
N „ S. Suphan .' I 
S „ H. Jungnickel „ 3.— 
d „ Emil Patz „ 5..— 
S „ C. Weiß „ 1.50 
„ Hierren Gebr. Lange „ 10.— 
„ Herrn Otto Tögel KOU Bag 
„ „ M. Moers n 
„ „ R. Sqpweikert „ I 
„ „ Z. Küfter d 18. 
2 „ Robert Benke ul 
e ` W. Eckersdorf D 2.— 
1 e J. Gruszezynski. e 10.— 
Zufammen: Mbl. 140,60 

— Für das evangellſche Waifen- 

haus find bei dem Uulerzeſchneten folgende 


Spenden eingegangen. 


Durch Herrn J. Schwartz auf der 
goldenen Hochzeit der Arſandſchen 


Eheleute geſammelt Rbl. 4.— 
Von N. N. é — 
Geſammelt auf der Hochzeitsfeier von 

Jakob Stumpf mit Martha Aurelie 

Schäpe „ 4.50 


— — — l — — — 


Durch Hru. N. Max Barthelt vom 
Herrenabend des Touring Club * 
Den freundlichen Gebern dankt herzlich 
R. Gundlach, Paſtor. 
— Uunbeſtellbare Poſtſachen: 
©. Kolafinski aus Wilkowisk, J. Abramowicz 
aus Petrikau, A. Schwartz aus Blendow, J. 
Rockt aus Dzialoszyn, J. Weinſtock und Krener, 
beide aus dem Poſtwaggon, J. Schuwal aus 
Marki, W. Schuchmann aus Hamburg, M. Landau 
auß Warſchau. 


10.— 
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Literariſches. 


Zwei neue große Romane, J. Oppen, „Be⸗ 
amtentöchter“ und Hellmuth Wille „Die höchſte 
Inſtanz“ nehmen in dem neueſten (11) Hefte der | 
illnſtrierten Zeilſchrift „Zur Guten Stunde“ 
(Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf., Deutſches 
Verlagshaus Bong & Co. Berlin W., 57 ihren 
vielverſprechenden Anfang, indem beide mit einer 
kräftig einſetzenden Handlung intereſſante Fragen 
des modernen Geſchäftslebens ſchon in dieſen erſten 
Abſätzen zu verbinden wiſſen. Ein reich illuſtrier⸗ 
ter Auſſatz behandelt das alle Eltern angehende 
und zeitgemäße Thema der Kindergymnaſtik. 
Gerhard Hauptmanns neues Drama „Der arme 
Hein rich“ wird in einem kritiſchen Aufſatze aus 
Dr. Edward Stilgebauers Feder „Hartmanns und 
Hauptmanns Armer Heinrich“ eingehend gewürdigt 
und an der Hand des mittelhochdeutſchen Gedichtes 
unterſucht. Von dem reichen illuſtratven Schmucke 
des neuen Heftes verdienen die prächtigen Kunſt⸗ 
beilagen M. C. Lucas „Wir gratulieren“ und E. 
Eltze: „Alexis und Dora" befondere Erwähnung. 
Auch die hiſtoriſch Io intereſſanten neuen Fresken 
aus dem Aachener Rathhauſe, deren Reproductio⸗ 
ney wir in genanntem Hefte finden, und E. 
Sturtevants Gemälde Anna Sydow, die ſchöne 
Gießerin dürften allen Freunden vaterländifcher Ger 
ſchichte hochwillkommen fein? Ein vielſeitiger zeit 
geſchichtlicher Theil, die praktiſche Beilage „Für 
uuſere Frauen“ und die illuſtrierte Beigabe „Klaſ⸗ 
ſiſcher Humor der Weltliteratur" ergänzen auch 
dieſesmal das ſchöne Heft und erhöhen wieder 
den alten Ruhm der im Vordergrunde unſerer 
periodiſchen Literatur ſtehenden, angeſehenen Zeit⸗ 
ech, 


— 2 — — 


tigen, von Dr. Unruh, dem Arzte 


ſtrandet. Die Reltungsverſuche 


Ledger Tagblatt. — 28. Jaugat 5. r 1903. 


Tageschrontk. 


Berlin, 3. Februar. Zu den Unter 
ſchlagungen des geflüchteten Prokuriſten Rother 
wird noch gemeldet, daß er während ſeines Aufe 
enthaltts in Amerika immenſe Schwindeleien 
verübt habe. Man nimmt an, daß er in Berlin 
weit über 100.000 Mark unterſchlagen hat. 

Dresden, 3. Febr. Die De ulſche Adelsge⸗ 
noſſenſchaft, Landesabtheilung Sachſen, hat an 
König Georg eine Adreſſe gerichtet, in welcher 
dieſelbe „in dieſer für unſer geliebtes Königshaus 
und unfer geſammtes Volk und Land fo prüfungs 
ſchweren Zeit“ das Gelübde unwandelbarer Treue 
erneuert und ihre tiefempfundene Theilnahme aus 
ſpricht. 

Dresden, 3. Februar. Die Prinzeſſin 
Louiſe beſteht nicht mehr auf der Scheidung, da 
fie Giron nicht heirathen wird. In dieſem Falle 


b würde fie ihren ſächfiſchen Titel behalten. 


Dresden, 3. Februar. Da die Prinzeffin 
Louiſe ihre Antrag auf Cheſcheidung zurück- 
genommen hat, wird es ſich belm gerichtlichen 
Verfahren nur um eine Aufhebung des ehelichen 
Zuſammenlebens handeln. Die Prinzeſſin gedenkt 
mit Giron ſolange in Mentone zu bleiben, bis 
das Urtheil gefällt iſt. 

Dresden, 3. Februar. Nach dem heu⸗ 
der kronprinz⸗ 
Kinder und Fiedler 


lichen Geheimrath Dr. 


unterzeichneten Bulletin über die Typhuserkcankung 


des Prinzen Friedrich Chriſtian iſt zwar keine 
Verſchlimmerung eingetreten, doch iſt der Zufland 
noch ſehr ernſt. 

Wien, 3. Febtuar. Die „Neue Fr. Preſſe“ 


‚ meldet, daß in Konſtantinopel der Direklor des 


Telegraphenamts verhaftet wurde, weil er die 
für die engliſche Botſchaft ankommenden Depeſchen 
einer anderen Bolſchaft, die den Schlüſſel zu den 
chiffrirten Depeſchen beſaß, verkauft hatte. 
Paris, 3. Febr. Man erwartet hier mit 
großer Spannung die von Jaures angekündigte 
Wiederaufnahme des Dreyfus Prozeſſes. Es heißt, 
die neu ermiltelten-Thatjachen richteten Ho in der 
Hauptſache gegen den General Mercier, ſowie 
gen einige andere höhere Perſönlichkeiten. 
Paris, 3. Februar. Die Nachricht, wo⸗ 
nach die Regierungen Deutſchlands, Englands und 


„Italiens es abgelehnt haben, die Forderungen der 


wie ihre 
bier eine 


anderen Mächte in Venezuela 
eigenen berückſichtigen zu laſſen, 


ebenſo 


hat 


ſtarke Verſtimmung erregt. 


NIzza, 3. Februar. Im Gegenſatz zu 


den Meldungen italieniſcher Blätter iſt es That⸗ 


ſache, daß in Mentone keinerlei Demonſtrationen 
gegen die Prinzeſſig Lou iſe und Giron ſtattgefun⸗ 
den haben. Dagegen beflätigt es ſich, daß die 
Prinzeſfin nur auf einen Geleitsbrief wartet, um 
nach Salzburg zurückzukehren. 
Mentone, 3. Februar. 


ger | 


| 
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Die beabſichtigte 


Reife der Prinzeffin Lonife nach Salzburg behufs 
Regelung von Familien- Angelegenheiten wird nicht 
zuſtande kommen, weil Kaiſer Franz Joſef ſie 


unterfagt haf. Die Prinzeſſin iſt entrüſtet über 


die fortwährende Ueberwachung durch öſterreichiſche 


geheime Agenten, fie widertuft aber das G: 
rücht, daß fie mit Giron nach Amerika gehen 
wolle. 

San Remo. 3. Februar. Die chemalige 
Kronprinzeſſin von Sachſen fol, wie gerüchtweiſe 
verlautet, eine Reiſe zu ihrem Vater, dem Groß⸗ 
herzog von Toskana planen. Giron würde in 
Mentone bleiben. 

London, 3. F bruar. Im Befinden des 
Königs Edvard, der von einem heftigen Katarth 
befallen wurde, iſt feine B rung eingetreten. In 


Hofkreiſen iſt man etwas beunruhigt. 


Kopenhagen, 3. Februar. Laul Nach- 
richten, die dem Hirfigen Hofe zugegangen find, 
hat ſich das Augenleiden der ſchwediſchen Kron⸗ 
prinzeſſin verſchlimmetrt. Die Aerzte befürchten 
völlige Erblindung. 

Rinkjöbing, 3. Februar. Der Dampfer 
„Avona“ aus Bergen iſt bei Torsminde ge: 
waren vergeblich. 
Man vermuthet, das die ganze Beſatzung er⸗ 
trunken iſt; bisher wurden 7 Leichen ans Land 
getrieben. 


Ringkjöbing, 3. Februar. Nach neuer 
ren Nachrichten iſt die geſammte Beſatzung des 
geſtrandeten Dampfers „Avona“, welche 24 Per 
ſonen zählte, ertrunken. Das Schiff befand ſich 
auf der Reiſe von New Orleans nach Aarhus 
und hatte Oelkuchen geladen. Die Urſache des 
Uaglücks iſt darin zu ſuchen, daß die Mannſchaft 
die Retlung in ihrem eigenen Boot verſuchte, ehe 


das Reltungboot ankam. 
Koſtantinopel, 3. Februar. Wie auf 
der Pforte verlautet, wurden die Truppen im 


um 15 Bataillone ver⸗ 


Hinterlande von Yemen 
mehrt. Eine weitere Vermehrung der Truppen 
dürfte demnächſt EE 

Newyork, 3. Februar. Zoiſchen den 
Truppen des EW Caſtro und den Auf⸗ 
ſtändiſchen hat 15 Meilen ſüdlich von Caracas 
eine große Schlacht ſtattgefunden. 

Soft a, 3. Februar. Die 
die Regierung auf, angeſichts der von 
eingeleiteten Kriegsrüſtungen in großem Stile 
ebenfalls zu Den, fo lange es noch Zeit iſt. In 
Regierungskieifen wird zwar die Lage als ernſt 
angeſehen, trotzdem aber daran feſtgehalten, daß es 
im Flühſahr ſchwerlich zu kriegeriſchen Komplika⸗ 
tionen kommen werde. 


Blätter fordern 


. Ei 


me 


Adolf Richter, 19 Jahre, Alcxander⸗ 
Hoſpital. 

Wilhelm Puhan, 55 Jahre, Gluwna⸗ 
ſtraße 61. 


Rudolf Adolf Geubert, 39 Jahꝛe, Ro⸗ 
kicinska 51. 


Hermaan! Ulbricht, 
naſtr. 37. 
Adolf SI, duer, 44 Jahre, 
5. 


Joſef em 43 Jahre, 
Rothen Kreuz's. 
Leokady ! 
rolew. 
Saen Bol, 
36. 


4 Monate, Gluw⸗ 
Krutkaſtr. 
Hoſpital des 
1 Jahr, Ka⸗ 

75 Jahre, Nowaſtr. 
Boleslawa 


40 Jahre, 

Skladowa 13. 

Maryanna Wieczecek, 67 Jahre, Alt 
Rokicie. 

Erazm Miedza, 29 Jahre, Alexander⸗ 
Hoſpital. 

Balbina Wawizynkiewicz, 10 Monate, 
Wultczans kſtr. 167. 


Miran ka, 


Skowronc ka, 


Joſef Richter, 36 Jahre, Zabiniee 

5. 

Antoni F ontczak, 62 Jahre, Ogro⸗ 
dowaſtr. 6. 

Barbara Studzinska, 75 Jahre, Zut, 
niaſtr. 6. 

Ig nacy Barczyaski, 61 Jahre, Ra⸗ 
dogoszcz. 

Bag Kas przak, 28 Jahre, No⸗ 
wakſtr. 6. 

Mateuez Jaskuleki, 53 Jahre, Mly⸗ 
natska 22. 


St Bzieginski, 2 Jahte, Zgierska 
Michal Borfial, 4 Jahre, 
35. 

Wojciech Stachowicz, 34 Jahre, Fran⸗ 


ciszkanska 8. 
Br S nal, Srednicfte, 
Spas 


54 Jahre, Zuwadzka 
29 Jahre, 


Zglerska 


39 Jahre, 


Wladyslowa 3dzalska, 5 Jahre, 
cerna 1. 


F Jacek, 
51. 


Boleslaw Dombrowski, 
Zgierska 72. 


| 
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General Stakelberg und 


Augekomm ne Fremde. 


Grand Hotel. Herren: 


Oboles aus Sieradz — Eberhardt und Blazewiß aus 


Riga — Wladimirow aus Roſtow a. D. — Braude aus 
Alexandrow — Turajew aus Smolensk — Niemiromati 
aus Jeliſawetgrad — Serebrjatow aus Cherſon — Bet. 


` Déier aus Sokolniti — Rappe aus Belin — Sorer und 


Reis aus Wien — Demoulin aus Bielitz — Kogan aus | 
Kiſchiniew — Stawrowski aus Char ow — Kriewitz aus 
Schönberg — Gerdes aus Bremen — Garſchagen aus | 
Remſcheid — Oberſt Gubaniew aus Met: (ou — Löſſer 
ous Chemnitz — Gryliche) aus Wilna Doblia aus | 
Minek — Abrahemſon aus Libau — Leſch aus Zdunska- 
Wola — Sern aus Düren — Mafmon aus Sierad; — 
Schranil aus Prag — Cze e winskti aus Slim eropol — + 
Liwſchiz aus Odeſſa — Sotolow aus JekaterinoſſlawWv— 
Kagene aus Kiſchinſew — Rotwand,. Swientechow ski,, 
Ruszkiewicz, Kamiecki, Lapinsti, Kleindienſt, Martusfeld, 
Czapl ins “i, Kus mierzti, Wilbert, Pozuaus ki und Hering 
aus Wer aan — Hei feld aus Charlottenburg — Kutla⸗ 
jew und Galazow aus Tiflis — Totiem aus Moskau 


— Werthan aus Caſſel — Kalfe aus Odeſſa — Slo 


windli aus Radom — Lipski und Ginsberg aus Kutuo 


— 3 znieweki aus, Ciechanow — Ruſt aus Coblenz — 


Engels aus Remſcheid — Merejnis aus Waſilkow — 
Smith aus Libau — Markus feio aus Czeuſtochau — 
Liſickt aus Skarzsko — Fräntel aus Berlin — Rauch, 


Rutkoweki, Bukowski und Datyner aus Warſchau. 


Rr. 28. 


Se 
er Terz Februar Nac neue.. Dotel Mannteuffel. Herren: Wittenberg 
Riga — Aſchkeuaſy aus Odeſſa — Kurowiedi und Wat 
nowski aus Warſchau — Stojanowski aus Kertſch 

Schor aus Nikopol — Schapiro aus Petersburg a 
Paſtor Semadeni aus Kaliſch — Lubelsti aus Rig 
Feinberg aus Kiſchiniew — Broide aus Wilna — I 
aus Witebsk — Bornſtein und Wonſowika 

Warſchau E 

Hotel Victoria. Herren: Awezerow aus D 
janst — Moe dorf aus Sieradz — Lipsti aus Rzekt 
Czitwaidze aus Tiflis — Topuridze aus Senaki — IK 
feld aus Bendzin — Kaufmann aus Czenſtochau 
Mekuls i aus Thorn — Steinkeiler und Witowsti 1 
Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Borowski oui 8 
ftunow — Nikocsti aus Wodze — Meredi aus Gig: 
now — Goszezynsti aus Czarnocin — Maſower 
Wialogerst — Ruchadze aus Kutaid — Fibi er 
Kaliſch — Artuszewsti aus Zdunskawola — Sam 
john aus Inowraclaw — Kehler aus Burzynin 
Gurko, Szabad und Lijage aus Warſchau. 


Nachſtehende Telegramme kounten vo 
Zelegrapbenamte theils wegen mange 
bafter Adreſſe, theils aus anderen Gen 
den nicht zugeſtellt werden: 
Zarowsk: aus Werzbaik — Filipowski a 
Zdunsta-⸗Wola — Szcezawinskt aus St. Pete 
burg — Haßlordi aus Warſchau — W. Gog 
woher unleſerlich — J. Socge aus Berlin. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von d 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang ne 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegtaphe 
amte eine eniſprechende Kegitimation vorzulege 


Coursbericht. 


‚Berlin, den 3, Februar 1903. 
100 — Aubel 216 Mk. — 
uu mo — Mk. 216 — 
I Barfjdau, den 3. Februar 1903. 


Berlin D D D D D a 40 30 
Fonden „ v 47 
Paris K 4» * D D * 37 70 
Wien * > > > „ D 35 65 


Lodzer Thalia⸗Theate r. 
Heule, Donnerſtag, den 5. Februar 1903. 


Großer Nopltäten - Abend 


und oßpdem unter Beibehaliung der populär 
und halben Petiſe allet Platze. 
Zum 1, Male: 


Ein unbeſchrichents Blatt, 


Se in 3 Akten von Ernſt nu 
Wolzogen. 


Morgen, Freitag, den 6, Februar 1.03 
7 popnlatren und halben Preiſen aller pla; 


| Hoffmanns Erzählungen 
Große 


fantaſtiſche Oper. tte 
J. Offenbach. 
In Vorbereitung: 
„Die Dame aus Tronville 
Grözte Novität in dieſec Saison, 


Eine franzöfijhe Operetten⸗Burleske in 3 Akte 
KR Pericaud, Soulié und Darantiere um Mau 
rice Rappapoct, Muſik von Guſt av Wanda. 


Lë Berlin jetzt ununtersrofen 216 Mal zu 
Aufführung geko am n. Hen: Ansieltung. 


ITT 


Director P. Kronen. 
Donne ſtag, den 5. Februa 1903. 


Großes 
inter eſſantes und ſenationelles 
Eutſcheidungsringen 
zwiſchen 
contra Ja łowski 
Olſ uke 
Ab 
Die Directlon 


in 4 Akten og 


Lurich 
Abert 
Ha nutow 


„ 


Hi 


Ca enienr-‚Technik.-u, Meister Eursa Ar. 
asch: 
cktrötechnik, Ei ba 
er isenk. Heh SE hang 


Unlirrer 


uf Silber werdi angenommen bei 
E D. SCHIND LU ER. Retrifauers 
Sir, 165. 


lich, Eintritt. Ab; 


If - 


und jede 30 


Nachts. 
[2 


30 
3—dgierz 


Minuten auf der Linie Lodz —Pablanice; an Sonn⸗ 


” 


gen jede 10 Minuten auf der Linie 


Todz—3glerz und jede 15 Minuten auf der Linie 


od; — Pabianice, 


Ankunft in Zeien 12 
An Wochentagen courfiren die Züge jede 20 
Minuten auf der Linie Lod 


Abfayrt von Bei 12 „ — 


u. Feierta 


" 


11.00 Abends. 


3 
4 


gier 11.35 Abends. 
3 7.00 früh. An⸗ 


1903. 
20 


Abfahrt des letzten Zuges aus Lod 


di 


courſiren täglich 


©pecialzüge: 
Abfahrt von Zgierz 5 Uhr 50 Min, früh. 


Ankunft in Lodz 


6 


? 


Ankunft in 3 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zgier 
Ankunft in % 35 Abends. 


kunft in Lodz 7.35 früh. 
Außer dem 


Abfahrt des letzten Zuges aus Zgierz 11.00 Abends. 


täglich 
” 


. 
Wi 


„15 
„ 30 


D 


Yadzır Tageblatt — 23. Januar 5 Februar 
5 Uhr 45 Min. früh. 


6 
12 


eourfiren 
12 
Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 


kunft in Zgierz 7.35 früh. 


Winter - Fahrplan 108 


G 


Specialzüge: 
kunft in Pabla nic 


H 
tinie 209d z—3gierz. 


hrt von Pablanice 


1 


H 


in Lod 
ër e? 20 


An 


Abfahrt des 8 Zuges aus Pabianice um 11.— 
Abends, 
Außerdem 
Abfahrt des 1. 


Ab 
A 


um un früh. 


35 frũ 
11.00 Abends. 


dz 


dz —gierz. 
anice 11.35 Abends. 


tinie Lodz — Pabianice. 


Abfahrt des 1. Zuges aus on 
es aus %o 


ir 


Pab 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh. 


Fahr p lan 
f den aa. Zufuhrbahnen Lodz —Pabia- 
nice, 


ten 3 


H 


1 


Ankunft in Pabianice um 
Ankunft in Lodz 7.35 früh 
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7.537 


8.23 
9.00 


Abfahrt der Züge aus Warſchau 


nach St. Petersburg 


nkunft der Füge in Warſchau 
Anmerkung: Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 
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aus St. Petersburg 
„ Mos kau 
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| = os — ER m 
00 d — ve (ek ) = 8 28. Kéi éi Tagan, — —Ltͤ — 
en 5 * 4 zen er es - 
| = 2 e S = Es war, als habe er ihre Gedanken errathen, denn er fuhr J. mißliche Lage feiner Bermögensverhältni i ini 
Si hamente und Verzierungen für Buchdfuckereien stets Z 2 GC : ` 2 — 2 3 = = fort: „Ih habe nicht gerade ſicher vorausgeſehen, daß unfere Unter» über 5 SNE Sake ian Zb, E Ee ee 
| in grosser Auswahl. ELE e — <= ep? BE u SS 2 18 redung dieſes Ende nehmen werde. Aber ich war doch, als ich Dich ein kurzer Schluß, in welchem er bat, ihm für die Auszahlung der 
| in LoD Z werden Bestellungen In der epeeltien d E 1 3 > Ke (ae : ä > = * e et > Wi 0 katzen daß Le sf Ge “ E Ee ee 
if 5 8 , Bros: ne Eë Se f e ten könne. Du magſt Died darau erſehen, da riſt, die der Vater offenbar nicht eingehalt tte, d i 
A deer Tageblatt“, -Dzielna-Strasse 13 entgegengenemmen. 2 => 2 2 ` = H S 3 S 8 vi wer, 1 mitgebracht habe, aus denen Eer herwongeht, die nun folgten, Een Ne 4 legen über den Nice 
| BS É SE SS = Femme dE aß die Dir beſtimmte itgift nie in melne Hinde gelängk ft. | der Geſchäfte in den litzten Jahten, über die dadurch hervorgerufene 
| > — — — — | SS — SÉ = D. ON P 2 5 Hier nimm' und lies! Und nun — gute Nacht l“ i Entwerthurg seines Beſitzthums, das nun weit unter Zë EN 
| 8 er) = "em Gi 3 Er erhob Dé und legte ein Kleines Packet verfiegelter Papiere, | werde hinſangegeben werden müſſ en, und über die günzliche Unmög⸗ 
x 8 2 eeh E das mit einem ſchwarzen Faden umwunden war, auf das Tiſchchen lichkeit, feiner Verpflicht inſichtli itgi 
e } 3 — = S en R Ki neben ihrem Fauteuil nieder. Im nächſten ` Augenblick war er kommen hc EN WE 
2 2 — e l 
t E ( Se 2 3 SSS 2 S verſchwunden. Marianne warf die Papiere auf den Tiſch und wankte zu ih⸗ 
| S „ 8 2 33 se rem Fauteuil zurück. Sie preßte die Hand vor die Augen, aber fie 
| e ER a e EE op III. — I onnte die Thränen nicht zurückgalten, in denen ſih die Erſchütte⸗ 
S S SS Ce E 2 e ? rung ihres ganzen Weſens Luft machte. 
E = = 2 — 8 = = E35, er? Sie war wieder allein.“ Die Kerzm auf dem Toilettentiſch Und immer wieder ſchweiften ihre Gedanken in die Vergangen⸗ . 
` (E, Ge er) = 5 5 S CS waren zur Hälfte, herabgebrannt und ſie ſaß noch immer in unbe- heit zufück. Zwei Jahre vor ihrer Vermählung hatte ſie die Mut⸗ 
SS = a 2 P = D 8 38288 ée geg | weglicher Ruhe da, in dumpfe Träumereien verloren, das Auge bald. ter verloren, aber dieſer Unglückslag halte ſich in ihre Erinnerung 
| = SS E — M S E E ZE — e Ai nes eh auf S En Ae? Dos gerichtet, das neben en mit fo ſchmerzlicher Schrift eingegraben, als derjenige, an dem 
= 5 2 ES BS f 2 r eu Tiſchchen am Fußende des Bettes lag. / e den Vater verlieren ſollte. Er w (EI wie ei 
| = ea ei. ! | > S See O 8 0 | Die Stille der Nacht umgab ſie, fie hörte, Nochts als daz Ti- Verbrecher; in einer te Herbſtnacht Nr wt 
b — = 8 8 — 8 REM cken der Wanduhr und zuweilen einen Windſtoß, der gegen die len — firben Jihte waren feitdem verfloſſen — und er halte Nichts 
| 2 = DI — 2 ses Wé ` Fenſter fuhr, und tiefe Traurigkeit bemächtigte ſich ihres G:- | zurückgelaſſen als einen Fetzen Papier, auf dem er ſich von den Sei⸗ 
| 3 = = — 8 88 8 8 D e 2 + . 1 5 ad e | Big E ZC wie es in feinem Briefe hieß, in der neuen 
| S S — S dÉ en vor ihrem Geiſte auf. Sie ja elt daß Glück aufzufuchen, das ihm in der « . 
| a Ei KN 2 = S WË: EN — 5 Sé ſich als achtzehnjährige: Mädchen, im Beautſchmuck, wie ſie ſich vor | war, Kurz vorher 15 ſie ihre "e e euer e, g 
| = — e = b 0 Y 2 2 = der Trauung noch einmal an die Bruſt des Vaters warf. „Denke nommen; mit ihr empfand fie 06 éi Unglück ihres ebene os 
| S S u E g 2 8 I: MW * S = Gr an 8 og, mein Kind,“ hatte er geſagt, indem er ſie nech einmal gleich als eine Schande, die ihre Frmilie getroffen hatte, und es Ei 
E = A = 8 8 8 8 8 e. es S 3 S Wu die Stirne käßte, „als das Süd Deines Gatten auszumachen, ihr faſt lieb, daß fie feit jenem Tage von ihrem Vater Nichts 
2 2 ZS Ka E = 5 E SE GE: S 2 un 8 Er ift ein Ehrenmann, in deſſen Hände ich Dein Schickſal, mehr gehört halte und daß ſein Name in ihrem Hauſe nicht mehr 
— det, / = R 
2 Ke 8 S 2 "E E ! genannt worden war. 
=| fu 2 WSS et 3 R 8 Mehr dem Wunſche ihres Vaters, als dem Drange ihres Her⸗ Erſt jetzt kam es ihr zu überwältigendem Bewußtſein, wie 
8 CG SEKR u 2 8 f 4 | zens war fie gefolgt, als fie das verhängnißvolle Ir vor dem Altare edel doch der Mann an ihr gehandelt, den fie jahrelang fo falſch 
5 S — etc S "o * ausſprach. Sie hatte eine Jugendliebe in ihrer Bruſt begraben, die. beurtheilt hatte. Ec halte fie es nie fühlen laſſen, daß er ein mit, 
2 SES SS = E S AS, = nur eine flächtige Neigung geweſen war und die ihr doch im poeti⸗ telloſes Mädchen gehei rathet hatte; bis zu dieſem Tage, an dem er 
d * = e 3 8 E50 N 2 S 8 ſchen Lichte erſchien, indem fir fie mit der nüchter gen Act verglich, DA dem Ruin feines Virmözens gegenüber Joh, hatte er jeden 
85 Ap ] n = S gës 88 | = in welcher das Virhältniß zu ihrem Gatten angeknüpft und gefeftigt : Wunſch erfüllt, den fie für fi oder ihre Schweſter geäußert hatte 
= SEN unJdıysnueh] wSunu@z usgdeiteredg Een A GER 8 Së — = ER > re ge hatte ee, . auch andere Mädchen zu Und wie war ſie dieſem Manne, in dem ſie ſtets nur den verknöcher⸗ 
8 “900 gyıdAjoyupz FNR adieu sene nil pen Oyuız vun 21 da1pu Wieneasun ben a „ 28 85 E — eirathen pflegen, wenn die Jahre gekommen find, in denen man | ten Geſchäftsmann geſehen und d d i 
8 EE e CU) = Sa H — 7 N > än E LC = mit den heiteren Spielen und Träumereien der Kindheit abſchließt Sie e e gene, ach Sp gue Ke ra 
5 5500110 ds ᷣ᷑ TTT . & "e Ess = = x und ſich in den Ernſt des Lebens fügt. Ein Jahr ſpäter war fie treten! — UR Be follte ihn nicht mehe wiederſehen, fie ſollte keine 
* Lebenge ne E EE ade S 25 8 = 8 LES Le = Mutter geworden, und das ſüße Gefühl des Mutterglückts wie die Gelegenheit finden, ihn dafür um Verzeihung zu bitten, daß ſie fo 
= * SE S e P SERA 15 5 e Dote Haufe 5175 machte den 175 über ihn geurtheilt hatte — er hatte ihr ja Lebewohl ge⸗ N 
* ee 8 Si ei 3 uſchein ihre ebens aus. er der inn an ihrer jagt, Lebewohl für immer! 
S — — 535535 — S Seite — Nein, das durfte nicht ſein. Si i ö 
E = : | 18 { ` in, Sie mußt 0 5 
3 . ie 2 9 ES 8 Nein, fie hatte ih u mie eine wärmere. und tiefere Naaung zu: Wenn er dann ver bi Dao ue 17 oft ah e 5 
S em = 12 — wenden können. Er erſchien ihr ſtets als der trockene Verſtandes gegangen, jo wollte fie ihn wenigſtens um Verzeihung dafür bitten 
= ERDE EEE SS. * menſch, den die Leitung eines großen Geſchäftes erfordert, das den daß fie fo ſchlecht von ihm gedacht hatte, Und gleich jetz“! Es 
a = ss 8 CT % ganzen Mann in Anſpruch nimmt. Wis blieb für die Frau übrig ? ſollte keine Nicht liegen zwiſchen der Gänn, die ſie durch igre Wis 
2 S 352 2 3 = x Er hatte ſich ihr ſtets freundlich und gefällig erwieſen, er hatte je- gerechtigkeit auf fih geladen halte, und der Sühne die ſie ſi h ſelbſt 
E S EC? 2 S Së 8 Si = den ihrer Wünſche zu erfüllen geſucht, aber daß bei einer jungen auferlegte. Und dann — wer konnte wiſſen, ob fie | ihn morgen früh 
3 3.2 8 ge 8 2 = 2 he er des eg ANE vor dem großen noch ſehen würde! ë 
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| = = > "En 8 S3 = ` 3 2 ” mit Weib und Kind hatte er nur ſpärliche Aigenblicke übrig. War gemache ihres Mannes. 
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| 2 = 2 SE 85 = 238 = 1% S . A ZS % det hatte, daß fi: in dem Augenblicke, da er ihr einen Einblick in das Schlüſſello h legte; aber keine Antwort ließ ſih hören. Ste legte 
8 2 2838 2 = Ke 2 18 ss $. 3 3 8 * e ig Ke Lage gewährte, nur an ihr Schickſal und das ihres die Hınd auf den Drücker der Thüre — fie wir nicht verſchloſ⸗ 
| dp ZS 22 2282 31 8 | ar SE S SG SZ e n N Sr , fer. Sie öffnete; das Zimmer war leer, das Belt noch unbe⸗ 
0 se 2,25 2% e) — wi 8 S Zeg SS 2 8 = E 6 id doch — welch ein Licht fiel auf einmal auf dieſe dunklen | rührt. 
| -: = 8 8 "SS SZ al = 8 2 x 2 888888 e ZS 5 4 K un die vor ihrem Auge ſtand, wenn ſie daran dachte, daß er ein Er gar aljo noch in ſeinem Arbeitszimmer, und als fie lau⸗ 
ID 38 ® 8 = 2 SH E = 25 ER 2.38, - 175 zur Frau genommen, welches ihm keinen Pfennig Mitaift ſchend ihr Ohe vor das Schloß der Thüre legte, die dorthin führte 
1 L 52 — BA? Rss vn = d d a Sa % SS S ER 5 % in as Hausweſen mitbrachte, das er Bé gründete! Aber wenn ſi h glaudte fir eiwas wie ein leiſes Stö nen oder einen tiefen Stufzer 
5 2 88 8 2 — KR N 2 2 2 88 80 328 ER së dies wirklich ſo w:rhielt,, warum in aller Welt hatte er ſie dann la hören; einen Seufzer, wie er in ſchlafloſer, kummervoller 
2 8 E 2 = de, 8 x SZ = 35 SA 5 S J N geheirathet? Denn daß er nur einem Zige ſeines Herzens gefolgt Nicht aus der Beuſt eines ſchwir Leidenden zum Himmel empor⸗ 
| - SS g= 33 8 e 8 = 2 2 ns 8 S 5 88 8 88 zé wäre, als er dieſe Ehe ſchloß, daß er ſie geliebt — ſteigt. 
2 sp ES 8 82 = d | 5 2 8.8 % 2 Së 2 88 8 88 P Nein, das war nicht möglich! Sie ſprang auf und ergriff das IV. 
| 2 2 See S S = 78 SH 8 — S 38 2 323 Su 8 88 a Packet Papiere, das auf dem Tiſchchen lag. Sie löſte die ſchwarze Er ſaß noch immer an ſeinem Schreibtiſch, deſſen Lampe ih⸗ 
| SS e 8 0 = Ca ee 2 8 2 - S 5550 8.8 e SES 2 ge es e f. ö 5. éi 83 fie fih vor ihren | ren Schimmer auf feine bleichen, ernſten Züge warf. Jetzt ſchloß 
S S8 28 & e V ee a Ss EE lettetiſch ſetzte, muſterte ſie ein Blatt nach dem andern. er den lebten der Briefe, die e ät D 
SE e 8 2 . E S d = * 2 K EEE 3 SEN N Gleich der erſte Brief, den ſie entfaltete und in welchem fie ſchrieben hatte und TE ec e 100 Da een Were 
8 Se 8 S CG € e 25 8 N (EI S2 2882 8 2 8 ee ſofort die Handſchrift ihres Vaters erkaunte, bezog ſich auf ihre Mit⸗verſehen zu feiner Rechten lagen. Dann ergriff er da s Kerzenlicht 
8 FER ER — — SS 38 — 2 8 5 2 8 gift. Sie las, und das Papier zitterte in ihrer Hınd. Ihr Mann das er beim Siegeln der Briefe benutzt hakte raffte die Papiere 
i = 8 SS 8 EIER 83 SS halte alſo doch die Wihrheit graat, Der Gil war vom 18. Au» zuſammen, die zu feiner Linken auf dem Ti aufgeſchicht 
© G S8 SZ EIN S. 3 8 E E85. N guſt 1878 datirt, alſo drei Tage vor i it Ei d e N N Ae e EE 
E 8 5 d- S A 555 E atirt, alf ge vor ihrer Hochzeit geſchrieben. Eine | und. trat auf den Ofen zu, deſſen Thür er öffnete. 
S 38: S SSES SC — inleitung, in welcher der Schreiber des Briefes die im Augenblicke (Bortfegung folgt.) 
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\ Ircus Devigné. Wien a më 
Doppelten | 
| Ede der Zawadzka⸗ und Panska⸗Straße. A 
4 Der Cirens wird gut geheizt. ru 1 
: R ehemaligen Kloster’s U H | N 
d DE FECAMP * 
r vorzüglich, Tonisch. Verdauungs erleichternd. ertheilt: b 
| J. MAN THNB AND 
| — diplom. Lehrer der Buchführung, 
5 i Biegel- Str. Nr. 61, Wohnung 37 
John Fowler & Co. in Magdeburg ee ae EE 
(Deutschland) mittags und von 7—8!/, Uhr Abends. 
sind dank ihren 50-jähr igen Erfahrungen im Bau von Dampfpflüg en IK a —— — e 


in der Lage, den Landwirten zu offerieren: 8 d NEE 


MDAMPFPFLÜGE rt 
Große Sp ort D Or ſte llu ng f in den vollkommensten Konstruktio"en u, zu den missigsten Preisen. Bor: 5 87 5 lſeiſe 2 


unter Beiheiligung ſämmtlicher Artiften und des Corps de ballet. Die Vorftellung ö i . 
(bh: Debt aus 3 Abihrilungen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs. vie Dampikultur H. 8. Seegers, 


Donnerſtag, den 5. Februar 1903 


R ff , bewirkt bewiesenermess:n eine Erhöbung der Ernteeriräg- egen Finnen, Sommerfprofien, ge e 3 
| Leute zum bn Male: Vier franzöflfche niss>; und erspart viele Zu;tiere und Arbeiter. 3 NN 
, Die Fowler’schen Dampfpflüge, die über die ganze Welt Ver- Iettenfeife ite Qualität. Zu haben 
® Nin kam E "e, d breitung gefunden haben, zeichnen sich durch hohe Leistungsfähig- in allen größeren Mpothelen, Droguen⸗ 
N K keit und Vorzüglichkeit der verrichteten Arbeit aus; so hat auch und F 
‚ N ; e e der im Herbst v. J. für das Gut Kekino bei Sumy, Gouv. Char- e t 
Nike are in 7 we RT 1 eg e, RB kow, gelieferte Dampfpflug-Apparat neuester Konstruktion aufs ½ Stück ZA nl ug 30 "og 
hem italien ſchen Minzkämpfer, He rn Nenarde ; 3) zwiſchen dem Berliner Chempien Neae bewiesen, dass die Dampfkultur auch in russischen Wirt- . 5 Jürgens in Moskau. 
:renNitfhe und tem hob andiſchen Ringkämpfer, Heren D angers ; 4) zwischen dem ? schalten auf das Vortheilbafteste angewandt werden kann. Size "re 
Der Anglumpf b ginnt gegen 10%, Hor, Auskünfte werden in russischer und anderen Sprachen erteilt. Auskü ufte 


iakauer Athleten, Herrn Zb ü 
i ` 9 ko. Deutschland über Vermögens⸗, Familien ⸗ u. Privat⸗ 
1 John Fowler & Co. in Magdeburg. Verhältniffe aus jedem Orte gewiſſenhaft 
N und diskret beſorgt das Auslunfts- 
Le bureau von A. Wolfisky, Berlin 
N. 37 Desgl. Einziehung von For⸗ 


0 Große Neuheit! | | 5 nr er 1884. 28—19 


für Seren! 


Für Herren, die einen Werlh auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts b ſſeres, als dieſer 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 
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ber der Cickus de ſucher erhält Thute zum Andenken das Porkalt des Anfragen bitte zu adressieren wie folgt: 
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EH in, Bene e E | ken 2 38 Viele Tauſende Mark 
i diefen Apparat anzuſchaffen. Zu r > kann Jedermann durch Beteiligung an 
LL. d m Nach dem haben bei ) 8 = gë Ge Zeg oi 
ebraud, Gebrouch. = ei ſehr geringer Einlage (monatli 
Dë nur 2 Rbl. 50 Kop. ? GUSTAV AN WEILER, Ke KG S 5 e nur Mk. 5 und Mk. 10) erwerben. Aus⸗ 
Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. Lodz, Nawrot⸗Sttaßſe Nr. 1 f N A ZS 1 vw fübrliche Auskunft wird erthellt durch 
ul S E = e EN K 3. 18 3 us Si 125 
13 aa Friedensstraße 68, Deutſchland. e 
S228 2 
2 
* Dr. S. Kantor 
N Alan. . > ERS © | Speciatift für Gent, Geſchlechta· 
IF ER Leah SS veneriſche Sraufheiten, 
4 LA NY; E Së — Krötka⸗Straße Nr. 4. (35 


Sprechſtunden von 8—2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. med Goldfarb 


Haut-, Geſchlechts⸗ und venue ⸗ d 
riſche Krankheiten. 1 


— 


Unühertroffen 


Kurſus 
der duppelten Buchführung, 
Reflectanten belieben ſich bei Stein- S 
hauer, diplom. Lehrer der Buch⸗ a 
H 


A. TRAUTWEIN 


WEIN- COLONIALWAAREN- UND DELIKATESSEN - HANDLUNG, 
Petrik.auerstr. Nr. 73. 


führung, St. Andreas⸗Str. Nr. 45, 
zu melden. 89 3 
Uebernehme auch Aufſtllung von N 
Bilanzen in Aktien⸗Geſeellſchaften 
und größeren Etabliſſements. 
Sprechſt. täglich von 12—1 Uhr | 
Mittags, u. von 6—7 Abends. | 
EEE Va 


A Zawadzka⸗Straße Nr. 18. } 
A (Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gros 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
A ö a e ee, 
6 amen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
K Robert Treberts Fabrikate r 
st a m D LZ 
. r. A Wildauer 
x in Quedlinburg. 1 
ER Homöopathiſche Abhandlung 
| ff Triumph - Buckpulver A 10 Kop. pro Schachtel. — Ae, een an e 
Triumph - Frucht - Gelee & 15 Kop. „ H < Bee E FR 
> Triumph 7 Pudding d Pulver A 15 K. d 5 m ler gan, Bei 
bangel» SOfraße, 
= in verschiedenen Geschmacksorten. in verschiedenen Geschmacksorten. d 
Ul 8 ` A In 3 Monaten zum tüch⸗ 
f tigen Buchhalter durch 
e Eingros und en-detail, > es 
— empfiehlt: 34 
st N 


E E —— ER 
W . — d E 


ZG 


Lodzer Gejang-Verein, 
(Männer Geſaug⸗Verein) 
Sonnabend, den 7. Februar 1903. 


d: Maskenbal 


mit Maskenzwang 


im Saale des Concerthauſes, wozu die geehrten Mitglieder mit ihren werthen 
Familien Lat, eingeladen werden vom 


Vorſtand. 


Ein laßkarten find bei Herrn Ernſt Mogk, I etrilauerſte. 85 
zu haben. 


—— — . —Eäöũů-H 3 — — 


| — 


Warszawskie Akeyjne Towarzystwo Po2yezkowe 
(LOMBARD). 

FILJA I ul. Zachodnia PS 31. 

FILA II ul. Piotrowska A269. 

Zuwiadamia, ze w miejscowej sali licytaeyjnej pray ul. Zacho- 


dniej M 3], w anin 19 Lutego (4 Marea) 1903 roku i dni 
nastepnych odby waé sig bedzie 


LIOYTAOY_A 


na sprzedaz zastawöw (z obydwöch Filji), we wlaseiwym czasie nie pro» 
longowanych ; podezas trwania licytaeyi prolongata zastawöw na sprzedasz 
wystawionych miejsca me nie bedzie. 
jacyeh sprzedazy, bedzie ogloszony e gazecie „olsunekid Tneroxb“. 


Wykaz M M zastawow podlega- 


Eduard Schindlauer 


Petrikauer Strasse 165. 


Atelier für Neuerzeugung aller Zuelen und 
G@oldwaaren mach künstlerischen Vorlagen oder eigenen Entwürfen in 
sauberer und gediegener Ausführung. 


Lager von 
Juwelen-, Gold-, Silber- 


plattirten Waaren 


Bei Besteeken verwende Berndorfer Alpaccu- Metall von Arthur Krupp in 
‚Nieder-Oesterreich. 


Uhrenlager 


in gold. und silb. Herren- und Damenuhren, Begulateure und Renaissance- 
uhrn. Bauberste Ausführung aller Reparaturen der Gold- 
waarenbramche und Uhren. Gravirungen in Schrift und Monogrammen, Fac- 
similes und Reliefmonogrammen. 


und 


— — 


Metall-Drückerei, Schleiferei und Polirung, 
Elektroplattir- Anstalt 


für Vergolden, Versilbern, Verkupfern, Vermessingen, Vernieſteln, Oxidiren 


Wiederversilberung 


abgenüteier Bestecke, Löffel und Tafelgeräthe. 
Streng solide Bedienung. 


Garantirte Silberauflage. 


Neuheiten! 
Zur sas on 


empflehit dem geehrten Publikum 


B. MIRTEN BAUM. 


Petrikauer-Strasse ar. 3 
echt englische In 


bene Herren-Stofl- Mäntel, 8 
arme tür Kutscher und Wächter. 


= Sämmtiiehe Schuhwaaren bergen Tab, 


Jehuhwaaren-Fabrik, 
II bygienisch, leloht, olegant und stark !! 
1 Strand- Schuhe ans wässerdichter Leinewaud und Leder für Damen, 


— — Herren und Kinder, 

Handschuhe, en 2 Ane 
Herren un er 

L 1 TEL le Un in Rollen, Teppichen und Läufern. 

Wachstuch-Fabrikate rennen 


Tisendeeken. 
Plüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. (73 


Gobogene Möbel,„Wojciechow“. 
NB. Die englischen Stoffmüntel werden auch mach Masser angefertigt, 
EE 


Pexasıops m Haxs a Zeopongg, Bonepr. 


K 
Gi 


88 


BALLITI LEITEN BEESEREERS : 
a RING leer 


| 


Die Wlockaweker Cichorienfabiit 


R. Bohne und Co. 


ihre Cichorien, ſowie Carlsbader Caffeezuſatz 


Prämiirt auf der hieſigen Aus⸗ 
nes mit der großen goldenen 
Medaille! 


... EEE * NN NK 


7 b op Jup nos ds 7 dT 


Man achte beim Einkauf auf die Firma! 


— 


Höhere . Webschule 


in Lambrecht (Rheinptalz.) 


Gründlicher praktischer und theoretise ber Unterricht in allen Zweigen der 
Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und Paletotstoffer, Kuraus 
für junge Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkurs 1 Jahr. 
Beginn des Sommersemesters Ende März. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Jansen. 


— — wem 


Für den Bezug von Waaren in ganzen Waggonladungen 
ſtehen 


Lagttyläze, Raupen und Rrniſen 


Geleisanſchluß an de Lodzer Fabriks-Eiſenbahn 
derzeit zur Verfügung. 
Nähere Auskunft im Comploir Widzewoka Straße X 64, 


— k — —— —'.ſẽ — — To ———ñ——ſ5—ũb —2t:ũ —vᷣ —2uB. 


Dr. Brehmer’s weltberühmte 
Heilanstalt Lungenkranke 


Görbersdorf — Schlesien. 

Chefarzt Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 
Vorzüglichste Winterkuren. 

Prospekte gratis durch die Verwaltun d 12— 


— — |SUCHE — 


R— ̃ —ꝛ̃ ꝛ—r.tꝛß . — pm — 


Ee DN Mpac re Mr UU 


pn noëre, TO nonnnmmrecb HA „Hysenaucere“. 
Ba 1903 r. noni Tom» „Hysennucra“ cocrasutca ns 500 em. RK * 
Sons. popharb, na nyuu, 6ymarb, cocrogu. 435 Hot. copron. nëtt, nonyppn 
usb onepb, HOBbÄUL, ny uu. ranuesb T, e. 


150 Lat. wir Du, ko, 


cocroaumxvb us 52 canonnbixv MEenOnA4H, xpacus. Det, nonyppu ns onepb u 
pop, oneperb. 36 HoBkäu. Mon, BankcOBB, Kanpuneh, noneKb, na ne Karpb M np. 
won, rahu. 24 POMaHcoBB 3HaM. ABTOPOBL Monn, UBITAHCK. ponanc. uenoneknauau. 
40 nrecr, ranuesb u nbcenb Ana nETckaro ‚Bospacra. Kpoub Toro .ÖGEZNAATHO!' 
NHOJAIHYyFO OIMEPy „nu onepery („Tenua“ co cnoBamn) unn anon no Bb160py *) 
Tr. nonnucuusosb 436 100 paaıın4H. HOMEPOB» xnacchs. u nerxoß My3bIKH MH POCKOLI- 
prp kapruny „KPEÄUEPOBA COHATA“ M 240 cronön. My3bIK. rase rn. 


Una nombwaembixd bob COCTaBnngTh ue Melle 75 p. 


T Hors ana bopreniano nottbuiaerca Bande ` Bong, gut Sr "opene TORH. 
Corpynuusam „Hysennucra“ cocroanu Tauuua,. Aaprouuacnlg, pybunureiud, 
Yahkosckif, a rache ech nenborhtie KonpoagT, nerkoh mysnıka,, CouuHekia.nysıupxb |) 
asroposb Bcero Mia m Tenieps Baar, ykpalıar» crpanzutt ero. „Hysenanord“ aaerv 
BOB, uro KPAOHBO, HHTEPECHO u HOBO, u HA dro ABAASTCA MOAR u YOHACHHLIH ONPOOB 

. Bb Rout, Marasunax®. Bnaronapa nobesnocru nanarena counkeHif II. H. Yaikos- 
ckaro, r-na H. Kprencona, „Hysennucrp“ nacr» sw 1903 rony pont nonnuc- 


Y4AKAMD, Bb vun pa3H, 
Nonnuchan ubua 


apyr. counkeHif usb Gong: 
ob AOCTABKOH u nepechia- 


unx®» haHraaifi Ha onepy 
po no Poccin 6 pp, 3a 


H 6aners 
DR Yankopckaro 
rpaknuy 8 py6. Tpebosa- 
nig NPOCATb AAPEeCOBATb 


tb ag ANA" Lë 
1 BIS HMR, b 


“ 

Kpom& Toro, umberch det Käre ‚ Hes- 
Bpnoprbenb penakuim ang DR V 
1903 r. part Mont, "äu mp PA3CPOYKA 
nurn ne Hansnputt, ho- Lan noannort — 3 py6., 
BHHOKBb_CANOHHON. u TAH- vm I Mapra — 2 p. ooTanon. 
uogan Hoff MY3bIKH, a rax- Honnucmsabu. nony- 
e ub nein penepryapv po- aorb pre Suen, Ch 
MAHCOBB, HCNORHEHHEIXB | 1 Aus. A 
aprucraum. e 


Huzug) 
HOTbI 


Huer 


) Tlonpo6Hsif CIMCOKB onep u ANLÖOMOBL npennasnauennzixt ann npenif, 6ynerꝰ o _ 
dnn ne Hoas 1-To Ions, Buinaua npeuin noenbnyerb o nexaop. nynepons. 


Koasosexo Uenzypom, r. Iom 22 Hanapa mapa 1903 7. 


ZBahnellpressendruck v Leopold Zoner. 


22 
S e 
GU 
8 = 
= 
= & 
© 
em Si. 
Ge = 
3 } 
eer E 
a 
S | 
>, * 
= > 
3 d 
2 E 
KI =] 

0 
= oe 
= = ‘ 

1 
d 
‘ S 0 
ist der beste Freund a 


Magens. 
Von allen bekannten Weinen 
dieser der am meisten 
stärkende, tonis he Se 


Sein Geschmack ist ausgezeichn 
Raphael Valence(Dröme 1 
France. 


"ée 1 


£odzer Freiwillige feuerweh | 


Sonn abend den 7. Februat a. c um 
Uhr Abends: 


„Signal⸗ Uebung“ 
der 4 erſten Züge im H lenenhofe. 
Das md 


E 


Wir suchen für unser Comtoir ein: 


UE 


mit guter Schulbildung, russ. pol | 
deutsch, nur solche können e 4 
melden. Offreten abzugeben vd 
5—6 Nachmittag. A. TAHN & C0 
* Nr. 32. Comptoir. 8 


Ad Ziegen, be 


eine alt, ſchwarz mit weißem Fleck, D 
andere jung, grau, find am Freita,“ 
den 30. Januar Nachmiitt igs abh 
gekommen, 

Der Wiederbringer erhält 5 a 
Belohnung bei David Wia 209 
Ski, Nomonlegandrijäfe- See M% 


Compagnie du vin 


Das Kindergurderoben 


Geſchäft 


von Frau Marie Lie ſel if D 
der Nikolajewsfi nach der Be U. 
Lauer Straße M 157 übertrage: 
und bitt: die geeh te Kundichift Mi, 
auch feinerhin iht Vertrauen bewahre 
zu wollen, 


H 


Verloren 


ein ſchwarzer Pudel mit metallen V 
Halsband, auf den Namen „Bismasc 
hörend. Der Wiederbeinger erhält dë 
Belohnung EE EEN 
Wehnung 6 


